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8 = viergeſpaltene 
10 Goldpfennig. 
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illimeterzeile 7 g 
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nzeigen nur ſchriftlich erbeten. — 1 100 gr. — Für 
das Erſcheinen der 1 an beſtimmten Tagen und P 

überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung für Fehler infolge 


Sinzelprels 20 gr 


ner Tagebla 


die achtgeſpaltene Milltmeterzeile 15 gr, im 
5 : Deutſchland und übriges Auland 
ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 
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Arbeilsloſenunruhen in Lublin 


Demonftrationen — Zuſammenſtöße mit der Polizei — Ein Toter, 


{x 
— unspreis: Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.89 21. Polen Stadt in der 
Geſchäftsſtelle und den Ausgabestellen 4 21, durch Boten 4.40 21, Provinz in den 
Gf cabeſtellen 4 zł, durch Boten 4.30 21. Unter Streifban din Polen und Danzig 
z Deut ſchland und übriges Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 
20 21. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeits niederlegung beſteht kein 
Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Re⸗ 
daktionelle Zuſchriften ſind an die 5 des „Poſener Tageblattes“, Poznan, 
lat Pee. 1 —.—— — . . HA win 12 200 288 G oneordig . er er 
a ozna oſtſcheckkonto in Polen Poznan Nr oncordia 
Drufornia i Wodamnicttwo Poznan). Poſtſcheckkonto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
13. Jahrgang 
Grüaß Goll, HerrBürgermeifter! 
f Die neuen männer 
im Wiener Rathaus 
(Von unſerem Wiener pf⸗Mitarbeiter.) mehrere 
Wien, Mitte April. ; 
Warſchau, 12. April. In Lublin ijt es zu 
ei Es geht doch nichts über die Seßhaftigkeit Arbeitsloſenunruhen gekommen. Die Unruhen 
3 verdienten chriſtlich⸗ſozialen Partei- werden darauf zurückgeführt, daß Lohnfor⸗ 
wöcn ten! Wien hat aljo nun nach ſieben⸗ [der ungen von Arbeitsloſen, die in der Pro⸗ 
ein wöchiger kommiſſariſcher Verwaltung wieder vina Beſchäftigung finden ſollten, nicht berid- 
kei den Bu Ki ermeiſter — und es beiteht | ſichtigt worden waren. Es kam zu Demon- 
So Zweifel darüber, daß fiğ der frühere | trationen vor dem Arbeitsvermittlungs⸗ 
en Schmitz im Wiener Rathaus | amt, die ſich ſpäter zu Zuſammenſtößen 
weh erordentlich wohlfühlen wird. Die Heim: mit der Polizei zuſpitzten. Die Polizei wurde 
; — an zetern freilich noch heute darüber, von den Demonſtranten mit einem Steinhagel 
j Küng ihnen ein „ſchwarzer Bonze“ den | und Revolverſchüſſen überſchüttet. Ein Polizei- 
5 abgelaufen hat Während die Heim: wachtmeiſter iſt ſchwer verletzt, ein Arbeiter 


dene immerhin in der Bürgerfriegs- 
In im Feuer ſtanden und blutige Ber: 
We davontrugen, hielten ſich die Chriſtlich⸗ 
Min alen auf Geheiß Dollfuß' hübſch abſeits. 
Sei it zuſammengebiſſenen Zähnen mußte der 
eimwehrſoldat zuſchauen, wie Dr. Schmitz 
dus Bundeskommiſſar es ſich in Wien be⸗ 
oe m machte. Und die Ueberlaſſung eines 
gußigen Vizebürgermeiſterpoſtens an den 

f n dach ührer Major Fritz Lahr iſt nur 
. dürftiges Pflaſter. Die einſeitige 
uswahl der neuen Männer im Wiener 

N ig us hat draußen im Lande überall 
were Verſtimmungen geſchaffen. 


1 Wenn der chriſtlich⸗ſoziale Klüngel ſogleich 
ne Hand auf die ſozialiſtiſche Hinterlaſſen⸗ 
ö matt legte, jo tat er das gewiſſermaßen 
| Meri er hiſtoriſchen Perſpektive. Eine 
itale Führung Wiens gab es auch ſchon 
fer Miet, einmal. Zu den Größen der chriſtlich⸗ 
en Bewegung gehört ja der 71 
Ange, Pen gen i Dr. Karl Lue 
wu ien einen bedeutenden 475 
ung nahm und recht eigentlich zur Welt⸗ 
wurde. Lueger — dieſer Name iſt für 
en Wiener, Bevölkerung ein Begriff gewor⸗ 
Und die heutigen Chriſtlich⸗Sozialen 
letzt, daraus für ſich Kapital ſchla⸗ 
u können. Sie vergeſſen dabei nur, 
ch ſeit jener Vorkriegszeit mancherlei 
2 8 hat und daß auch die chriſtlich⸗ 
u Bewegung nicht mehr tie An- 
ae befißt, die fie zu Luegers Bei- 
ellos beſaß. 


sn neuen Wiener Bürgermeiſter Richard 
s T er ift 48 Jahre alt, in Wien auf: 
ſen und Funktionär der chriſtlich⸗ſozia⸗ 
ſcogung — kennt die Wiener Bevölke⸗ 

N on von früher her. Schmitz hat ver⸗ 
nen Miniſterien vorgeſtanden und in 

tine ewe politir der vergangenen Jahre 


1 5 Rolle geſpielt. Das national⸗ 
Ad S ien weiß vor allem, daß Büraer- 


. 


ben 


tan mik aus piar Vorliebe für feine 
Sebr mali ſche Einſtellung“ kein 
zuerdin acht. Nach außen hin findet er es 
l viele ratſam, ſich als gut deutſch auf⸗ 
een „Dr. Schmitz hat vor allem an der 
N na none Bekämpfung des Nativ: 
Rih, u und ene in Oeſterreich teilge⸗ 
Ay nen und gehört zu jenen Leuten, die 
dee „öſterreichiſchen Men: 
N dae ml auben. Im übrigen iſt er aufs 
f h zahl t dem Klüngel verbunden, der trotz 
Angelen enmäßigen Schwäche der chriſllich⸗ 
| net ger feit Jahren kommandiert 
Ten ſogar die Staatsführung an fió 
mig, bat. Mit diejem pre hofft Dr. 
nein Politik ganz zur Die: 
ft tt tat otiigen 
ng zu machen. Kurz⸗ 
l y aèt * neue Wiener Aigermeiſter iſt der 
date Seit s klerikalen Regiments. Dieſe 
Fuge 0 b ee gibt 1255 
e allen 
den Aus usſchlag anntlich in 


agen 
lem 
CR Fre Eee daß Dr. 


® 3 or Wiener Bevölkerung popu⸗ 


PFF 


der breiten Maſſe dürfte die 

er u, Sie, Mannes = Bud: 
ultung hervorgerufen 

Sa die Re ierung Dollfuß heute 
n enkuarrevolte nur einen ſehr be: 
rozentſatz der Bevölkerung 


getötet und weitere Arbeiter acht wor⸗ 
den. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen 
vor. 


Der neue Sowjetbotichafter 
in Warſchau 


Wie aus Moskau gemeldet wird, empfing 
der polniſche Geſandte in Moskau, Lukaſie⸗ 
wic z, den neuernannten Sowjetbotſchafter in 
Warſchau, Dawtjan, auf einem Frühſtück, 
auf dem auch der frühere Warſchauer Sowfet⸗ 
geſandte Owfieſenko zugegen war. Geſtern 
abend ift Botſchafter Dawtjan in Warſchau 
eingetroffen. 


verletzte 
Neue polniſche Schule in Allenſtein 


Königsberg, 12, April. In Allenſtein wurde 

eſtern eine polniſche chule mit ange- 
f chloſſener Kinderbewahranſtalt feier: 
lich eröffnet. Der Eröffnungsfeier ging ein 
Gottesdienſt in der Gemeindekirche voraus. 
Die Meſſe zelebrierte der Geiſtliche Oſinſki, der 
Vorſitzende der vierten Bezirksgruppe des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland, den Einweihungsakt voll⸗ 
zog der Geiſtliche Dziecielewfti. 


Weitere Polenverfolgungen der Tſchechen 

Aus N wird die weitere Ver⸗ 
tolgung der Polen in der Tſchechoſlowakei ges 

det. Es find wieder eine ganze Reihe pols 
niſcher und Hüttenarbeiter entlaſſen 
worden. 


Schlußworte im Lucker Kommuniſtenprozeß 


Luck, 12. April. Im großen Kommuniſten⸗ 
ozek, in dem in den ni an Tagen die Ber: 
Ei er ihre Reden gehe ten hatten, ſprachen 
g Angeklagten. am Dienstag und Mittwoch ihr 
retes Wort. Eine ganze Reihe von Ange⸗ 
en wurden wegen herausfordern 
ben Benehmens aus dem Saal ges 
wieſen. Das Urteil in dieſem Kiefenprögeß 
fol am Sonnabend gefällt werden. 


Berg⸗ 


< 


Der polniſche Minderheitenautrag 


Genf, 12. April. Der polniſche Antrag auf 
Erweiterung der Rechtskraft der Minderheiten⸗ 
nden auf alle Staaten hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

In der Erwägung. daß die gegenwärtig gel⸗ 
tenden Minderheitenverträge als auch die vor 
dem Völkerbundsrat von einigen Staaten ab⸗ 
gegebenen Erklärungen über den internatios 
nalen Minderheitenſchutz nur einen Teil der 
Völlerbunds⸗Mitglieder verpflichten, während 
andere Mitglieder des Völkerbundes von jeg⸗ 
lichen Rechtsverpflichtungen auf dieſem Gebiete 
befreit ſind, iſt die Völkerbunds⸗Verſammlung 
der Anſicht, daß ſolcher Sachverhalt nur einigen 
Minderheiten internationale Garantien ſichert, 
während andere Minderheiten, die in keinem 
Falle an den Völkerbund appellieren können, 
ohne internationalen Schutz bleiben. Sie ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß ſolche Unterſcheidung 
in geſchützte und ungeſchützte Minder⸗ 


heiten dem Empfinden der Gerechtigkeit und 


Billigkeit widerſpricht. Indem ſie ferner in 
Betracht zieht, daß es raßliche, ſprachliche und 
religiöſe Minderheiten in fajt allen Ländern 


Oeſterreichs hinter ſich hat, ſo gilt das erſt 
recht für den neuen Wiener Bit ermeiſter 
Schmitz. Bei der letzten Wiener Gemeinde⸗ 
ratswahl vom April 1932 entfielen von 
1159360 abgegebenen gültigen Stimmen 
nur 233 622 auf die Chriſtlich⸗ 5 Mit 
anderen Worten: 5 Ta chmitz hat, 
hochgerechnet Fünftel der 
Eon eat inter i denn 
niemand wird behaupten wollen, daß ſich 
die Sympathien für dieſe Partei ſeitdem 
etwa geſteigert hätten. Niemand gibt | 
der Erwartung hin, daß ein Mann wie 
Schmitz mit ſeinem ausgeſprochen Herital, 
politiſchen Profil fih als Bürgermeiſter zum 
Anwalt einer Bevölkerung zu machen ver⸗ 
ſteht, die aa genau jo mißtraut wie dem 
heutigen Syſtem. 

Die proviſoriſche Stadtverfaſſung ver⸗ 
pflichtet den neuen Bürgermeiſter auch nicht 
etwa dem Volke, ſondern dem gegenwär⸗ 
tigen Syſte m. Der Bundeskanzler hat 
Herrn Dr. Schmitz ernannt, und der Bun⸗ 
deskanzler kann künftighin jeden anderen 
Bürgermeiſter Wiens abberufen. Wien wird 
alſo gan im Sinne des gegenwärtigen Sy⸗ 
ſtems geleitet. Dabei hat der Wiener Bür⸗ 
germeiſter bis zur Herſtellung p: ſtändiſchen 


Europas und außerhalb Europas gibt, ſtellt ſie 
feſt, daß 
die gegenwärtigen Bedingungen des inter⸗ 
nationalen Minderheitenſchutzes nicht im 
Einklang ſtehen mit den elementaren 
Grundſätzen der internationalen Moral, 


und iſt der Meinung, daß dieſer Zuſtand durch 
den Abſchluß einer allgemeinen Min⸗ 
nn zu beſſern 
e 


Dieſe Konvention müßte allen raßlichen, 
ſprachlichen und religiöſen Minderheiten inter⸗ 
nationalen Schutz gewährleiſten. 


Die Verſammlung beſchließt, zu dieſem Zweck 
eine internationale Konferenz aller 
Völkerbunds⸗Mitglieder einzuberufen, die eine 
allgemeine Konvention über den internatio⸗ 
nalen Minderheitenſchutz auszuarbeiten hätte, 
und bittet die Regierungen, entſprechende Mas 
nahmen zur Einberufung dieſer Konferenz in 
nicht allzu langer Friſt, jedenfalls aber binnen 
ſechs Monaten von der Beendigung der Gef- 
5 zu treffen. 


Anterbaus noch mancherlei Vorrechte: er er⸗ 
nennt, wahrſcheinlich noch auf Jahre hinaus, 
a 1 lieder der neuen Stadtvertretung, 
Wiener Bürgerſchaft“. Selbſtverſtänd⸗ 
kann er die einzelnen Mitglieder in be⸗ 
He Fällen jeder = auch wieder abbe⸗ 
rufen. Hinzu kommt, der Bürgermeiſter 
nicht einmal an die Be 90 f vieler „Bür⸗ 
ag afk ebunden iſt. Sein Wille gibt 
alſo in ich allen pe 1 55 en⸗ 
heiten den Ausſchlag. Das Vol eD 
ar nicht beachtet, da die 8 
retung ohne die Mithilfe des Volkes gebil⸗ 
det wird. Die Bevölkerung Wiens darf nicht 
einmal den Verhandlungen dieſer merkwür⸗ 
N Repräſentanz beiwohnen. 
oztallſtiſche Aera Wiens 
iſt vorüber, die chriſtlich⸗ſozial⸗ 
klerikale bricht an! Das wird dem⸗ 
nächſt im Schulweſen und in der Verwal- 
tung ſehr deutlich zum Ausdruck kommen. 


Die chriſtlich⸗ fatale artei hat in den Jahren 
der 9 der Wiener Bevölkerung 
Herr e Verſprechungen gemacht, die un- 
15 öglich verwirklicht werden können. Und 


ien unter dieſem Syſtem ſeine Auf⸗ 
= ſtehung erleben wird — das werden wohl 
die wenigjten erwarten 


predigen zu können und 


Sienkiewicz“ Romane 
bleiben Schullellüre! 


Zu den Preſſenotizen von einer angeblichen 
Abfetzung von Sienkiewicz⸗Werken vom Leſe⸗ 
plan der Schullektüre gibt das Kultus- 
miniſterium folgendes bekannt: Es iſt 
nicht wahr, daß Sienkiewicz ⸗ Werke, 
insbeſondere die Werke „Mit Feuer und 
Schwert“ und die „Kreuzritter“, von der 
Liſte der Schullektüre geſtrichen worden ſind. 
Wahr iſt hingegen, daß das Werk „Mit Feuer 
und Schwert“ weiterhin Pflichtlektüre in der 
4. Klaſſe iſt, die „Kreuzritter“ dagegen Ergän⸗ 
zungslektüre in der 5. und 6. Klaſſe des Gym⸗ 
naſiums früheren Typs. Es ijt nicht wahr, daß 
die Lektüre von Sienliewicz⸗Werken aus dem 
Programm des polniſchen Sprachunterricht⸗ 
am neuen Gymnaſium entfernt worden iſt; 
wahr iſt dagegen, daß Liſten für die polniſche 
Sprachlektüre des neuen Eymnaſiums bisher 


noch nicht veräfſentlicht worden ſind. 


Die Empörung, die durch die nationaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe ging, als es hieß, die oben⸗ 
erwähnten Werke ſeien mit Rückſicht auf die 
ukrainiſche und deutſche Minderheit 
vom Lehrplan abgeſetzt worden, iſt uns noch 
erinnerlich. So iſt wohl dieſer Rückzieher als 
ein Entgegenkommen der Endecja 
gegenüber zu werten. Ob aber nicht ein 
Entgegenkommen im Geiſte der Verſtündigung 
und moraliſchen Abrüſtung poſitiver geweſen 
wäre? Glaubt man, einerſeits Verſtändigung 
andererſeits dei 
Jugend, die beſonders empfänglich iſt für 
Literatur vom Schlage der Sienkiewicz 
Romane, Werke in die Hand drücken zu können, 
die wie die „Kreuzritter“ einen ungeſun⸗ 
den Chauvinismus anfachen, und das ſogar 
unter Entſtellung geſchichtlichen 
Tatſachen? 


Das Judenproblem in Polen 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich neuer⸗ 
dings ganz beſonders viel mit der Judenfrage. 
Die ausgeſprochen antiſemitiſche „Gazeta War: 
ſzawſka“ ſteht dabei an erſter Stelle. Aber 
auch der Regierungskreiſen naheſtehende 
„Kurjer Polſki“ beſchäftigt ſich fetzt mit dem 
Judenproblem. Das Blatt ſtellt feſt, daß 
Polen die verhältnismäßig größte Zahl von 
Juden in feinem Lande hätte. Nur die Bil: 
dung einer geſchloſſenen jüdiſchen 
Siedlung könne in der Praxis eine voll 
Löſung der jüdiſchen Frage bedeuten. Paläſtina 
aber biete ſelbſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen keinen Schutz für die jüdiſche Millionen- 
maſſe. 

Das den polniſchen Induſtriekreiſen nahe⸗ 
ſtehende Blatt glaubt, daß die Juden, alle 
20 Millionen auf der Welt zuſammengefaßt 
eine gute Kolonialmacht abgeben würden, 
und meint, Polen ſei an einer befriedigenden 
Löſung der Frage lebhaft intereſſiert, auker: 
dem werde es für die polniſche KRolonialpolitii 
nicht gleichgültig ſein, bei der Verwirklichung 
des Siedlungsprogramms „die Rolle des Pro⸗ 
tektors“ ſpielen zu können. Vielleicht könne 
Polen Frankreich dazu veranlaſſen, von ſeinem 
Kolonialbeſitz etwas für die jüdiſche Siedlung 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Hnerkennung der Sowjetunion 
durch die Kleine Entente? 


London, 12. April. Ein Beſuch, den der 
Sowjetdelegierte Stein am Mittwoch dem 
rumäniſchen Außenminiſter Titulescu in Genf 
abſtattete, wird hier mit der Frage der A ner: 
kennung Sowjetrußlands durch die 
Kleine Entente in Zuſammenhang ge 
bracht. Die Verhandlungen ſollen bereits weit 
fortgeſchritten ſein. Die Beteiligten hoffen 
daß binnen kurzem, wahrſcheinlich während 
Titulescus bevorſtehendem Aufenthalt in Paris, 
eine Vereinbarung erreicht werden wird. 

Das Haupthindernis für ein ruſſiſch⸗rumäni⸗ 
ſches Einvernehmen, die beßarabiſche 
Frage, iſt bekanntlich durch den im Herbſt 
v. J. unterzeichneten Pakt beſeitigt worden, in 
dem eine Definition des „Angreiferſtaates“ ge⸗ 


geben wurde. 
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Eine Nothirche 
für die Rigaer domgemeinde 


Die deutſche Tomgemeinde in Riga, der be⸗ 
fanntlich vor einigen Jahren wider Recht und 
eg ihr Gotteshaus er wurde, hat an 
die Gemeindeglieder einen Aufruf zur Samm⸗ 
lung von Mitteln für eine Notkirche erlaſſen. 
Es iſt geplant, die alte Georgskirche, den jetzi⸗ 
gen „Taubenſpeicher“ im Konvent zum Heiligen 
Geiſt wieder zur Kirche auszubauen. Dadurch 
würde ein würdiges Gotteshaus auf älteſtem 
hiſtoriſchen Boden mit etwa 900 Plätzen ge⸗ 
ſchaffen werden. Der Kirchenvorſtand der Ge⸗ 
meinde betont, daß es ſich dabei nur um eine 
Rotkirche handeln könne. Der Entſchluß zur 
Errichtung dieſer Notkirche dürfe nicht als Ver⸗ 
zicht auf das angeſtammte otteshaus, dem 
Rigaer Dom, angeſehen werden; die Dom⸗ 
gemeinde halte vielmehr ihre Anſprüche aufrecht. 


Eröffnung weiterer Arbeitslager 


Warſchau, 11. April. Der Arbeitsfonds hat 
eine beiondere Verfügung über die Eröff⸗ 
nung der Arbeitslager erlaſſen. Es 
werden in den nächſten Tagen Arbeitslager in 
größeren Induſtriebezirken wie auch in den Oft- 
marken eröffnet. In einem Reglement für Ar⸗ 
beitsdienſtkandidaten heißt es, daß alle Anwär⸗ 
ter einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen 
werden. Vor ihrer eigentlichen Zuweiſung zu 
den einzelnen Arbeits⸗Vatalllonen müſſen fie 
eine zehntägige Probezeit durchmachen. 
Innerhalb der beiden erſten Wochen des Auf⸗ 
enthalts in den Arbeitslagern wird den Ar⸗ 
beitsfreiwilligen das Recht der Rückkehr zu 
ihrem Wohnort gegen Rückerſtattung der Reiſe⸗ 
koſten zuſtehen. Für jeden durchgearbeiteten 
Tag erhalten die Arbeitsdienſtfreiwilligen 
50 Groſchen bei freier Verpflegung und Klei⸗ 
dung. A von 5 Zloty wird 
auf ein Spaärkaſſenbuch überwieſen. Bewerber 
um die Aufnahme in die Arbeitslager werden 
von Jugendorganiſationen gemeldet. 


Die Zuſammenſetzung 


Der „Dziennik Poznaunſti“ bringt folgende 
Auſſtellung der polniſchen Kriegsſchiffe: „Die 
polniſche Flotte beſteht heute aus den beiden 
in Frankreich gebauten Torpedobootszerſtörern 
„Wicher“ und „Burza“ zu 1540 Tonnen, die 
durch ihre Größe und Schnelligkeit den Schiffen 
dieſes Typs der öſtlichen baltiſchen Staaten an 
Gefechtswert überlegen ſind. 

Auch die drei polniſchen Unterjeeboote 

„Wilk“, „Rys“ und „Zbik (von 980 bis 1200 
Tonnen) find die modernſten Unterſeeboote in 
der Dftfee. Der Unterſeebootsflottille ſteht als 
Mutterſchiff der „Slawomir Czerwinſki“ zur 
Verfügung. 
Durch die Friedensverträge wurden der pol- 
niſchen Marine ſeinerzeit auch fünf frühere 
deulſchen Torpedoboote ausgeliefert, die heute 
unter den Namen „Mazur“, „Krakowiak“, 
„Kujawiak“, „slazak“ und „Podhalanin“ 
Dienſt tun. 

Der Küſtenverteidigung dienen die Kanonen⸗ 
o „Kommandant Pilſudſti“ und „General 
Haller“. 


Poſener Tageblatt € 


der Handgranalenanſchlag Unter den Linden die 


Früherer Kommunift ftart belaſtet 


Berlin, 12. April. Nach einer Mitteilung 
des Polizeipräſtdenten über die bisherigen 
polizeilichen Feſtſtellungen zur Aufklärung des 
Handgranatenanſchlags Unter den Linden am 
21. März d. J., dem Tag der Eröffnung der 
Arbeitsſchlacht, ſteht es unzweifelhaft feſt, daß 
die in altes Zeitungspapier gehüllte 


Handgranate aus dem 4. Stock oder dem 

Dachgeſchoß des im Umbau befindlichen 

Hauſes Unter den Linden 75 bis 76 Ecke 
Neue Wilhelmſtraße herabgeſchleudert 


worden iſt, nachdem die Zeitzündervorrichtung 
ausgelöſt war. Es handelt ſich um eine Stiel⸗ 
handgranate aus alten Kriegsbeſtänden. Einer 
beſtimmten Perſon hat der Anſchlag, der 
zahlreiche Voltsgenoſſen in Lebensgefahr brachte, 
nicht gegolten. Da ſich unter den in Betracht 
kommenden Fenſtern ein breites Geſims am 
Haufe entlangzicht, iſt es nämlich überhaupt 
nicht möglich, von oben her den Fahrdamm und 
die Gehbahn zu beobachten. 


Anter dem dringenden Verdacht, die Hand⸗ 
granate geworfen zu haben, iſt 
der Maler Erwin Schulze aus Berlin: 
Charlottenburg feitgenommen 


worden. Schulze iſt zur Tatzeit im Dachgeſchoß 
des Haufes Unter den Linden 76 zuſammen mit 
dem Zaloufiebauer Willi Noad beſchäftigt gez 
weien. Zum Nachweis feines Alibis für die 
letzten Minuten vor der Exploſion hat ſich 
Schulze auf ſeinen Arbeitskollegen Noack be⸗ 
rufen, der auch beſtätigte, daß Schulze um die 
angegebene Zeit den Arbeitsraum nicht verlaſſen 
habe. Es iſt inzwiſchen aber feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Noack eine vorübergehende Entfernung 
Schulzes gar nicht ohne weiteres bemerken 
mußte. Schulze ſelbſt hatte jhon vor feiner 


der polnischen Flotte 


An Hilfsſchiſſen beſitzt die polniſche Flotte 
noch einige Minenſuchboote, den Transport⸗ 
dampfer „Wilja“, der in erſter Linie für 
Kriegsmaterialtransporte aus Frankreich nach 
Polen beſtimmt iſt, das Vermeſſungsſchiff 
„Mewa“ und das Schulſchiff „Iſtra“, auf dem 
der Nachwuchs der polniſchen Kriegs» und Han⸗ 
delsmarine ausgebildet wird. 


Auf in⸗ und ausländiſchen Werften find, 
einige neue Schiffe für die polniſche tw. 


Auftrag gegeben. 

In enger Zuſammenarbeit mit der polniſchen 
Marine ſteht die Seefliegerabteilung in Putzig.“ 

Der „Dziennit Poznauſti“ behauptet, daß 
Polen bereits in der Oſtſee über Schiffe ver⸗ 
füge, die bezüglich ihrer Konſtruktion zu den 
modernſten gehörten. 

Das „Feſt des Meeres“ in Gdingen ſteht in 
dieſem Jahre unter der Parole der Sammlung 
für die Marinerüſtung. Am 29. Juni folen in 
allen Städten Polens Feiern ſtattfinden. Für 
Edingen ift ein Auſmarſch sämtlicher polniſchen 
Jugendorganiſationen geplant. 


Durchführungsgarantieen 
nur gegen enlſprechende Abrüſlung 


Paris, 12. April. Als Bilanz der in Genf 
geführten Verhandlungen verzeichnet die Auken: 
politiferin des „Oeuvre“ in ihrem Genfer 
Bericht die Gewißheit, daß England die von 
Frankreich gewünſchten 

Durchführungsgarantien nur gegen eine 

entſprechende Abrüſtung 

gewähren werde, die Frankreich bereits für er⸗ 
ledigt gehalten habe. Die Anweiſungen Mac⸗ 
donalds und Sir Simons an Eden 
hätten folgendermaßen gelautet: Man muß eine 
wenn auch noch ſo geringe Abrüſtung im Aus⸗ 
tauſch ür die von Frankreich geforderten „Ga⸗ 
rantien“ erhalten. Denn unſere öffentliche Mei 
nung und unſere Innenpolitik verlangen, daß 
wir wenigſtens irgendeine Abrüſtung vorweisen 
können. Das werde, meint die Berichterſtatte⸗ 
rin, die Ausarbeitung des Abkommens nicht er⸗ 
leichtern. Denn wenn die franzöſiſche Regierung 
bereits Mühe habe, den oberſten Kriegsrat und 
den Generaliſſimus für ein Rüſtungsbeſchrän⸗ 
‚ tungsablommen zu gewinnen, dann werde fie 
ſicher dieje Kreiſe unmöglich für eine auch 

no” jo geringe Abrüſtung bewegen können. 


Auch der Londoner Berichterſtatter des „Echo 


de Paris“ beſtätigt, daß Englond kein Zuge⸗ 
ſtändnis machen werde, wenn Frankreich niht 
in eine beträchtliche Herabſetzung ſeiner Rüſtun⸗ 
gen einwillige. 

Die Berichterſtatterin des Oeuvre“ will 
jernet aus ihren Beſprechungen mit den Gen⸗ 
fer politiſchen Kreiſen den Eindruck gewonnen 
haben, 

daß man ſich über den Abſchluß eines 

wirklich wertvollen Abkommens keine 

allzu großen Hoffnungen mehr mache. 
Die Vertreter der Kleinen Entente wünſchten 
jedenfalls lebhaft den Abſchluß eines Rüſtungs⸗ 


pariſer Blätter über das Ergebnis der Genfer Verhandlungen 


beſchränkungsabkommens, jo fadenſcheinig es im 
Grunde genommen auch fein möge. Denn fie 
fürchteten nicht ſo ſehr den Rüſtungswettlauf, 
als vielmehr eine tiefgehende Aende⸗ 
rung der Freundſchafts⸗ und Bünd⸗ 
nisgruppierungen. Das „Oeuvre“ und 
mit ihm andere Blätter hoffen immer noch, daß 
die angebliche Aufrüſtung Deutſchlands England 
zu klarer Stellungnahme veranlaſſen werde. — 
Was die raditalſozialiſtiſche „Kepublique“ 
vor allem befürchtet, iſt die Unentſchloſſenheit 
der Mächte, namentlich Englands, mit allen ſich 
daraus ergebenden Folgen. Das Blatt glaubt, 
daß Deutſchland inzwiſchen ſeinen Ruüſtungs⸗ 
ſtand immer mehr erhöhen könne und fragt: 
„Seht man, wohin uns dieje Nolitit des 
Zögerns führt? De Broqueville hatte 
wieder einmal recht. Will man den Präventiv⸗ 
krieg? Doch ſicher nicht! Oder will man Deutſch⸗ 
land vor den Völkerbund ſchlepven? Wohl auch 
nicht! Alſo müſſen wir verhandeln.“ 


Amerikaniſche Beteiligung 
an den Abrüſtungsberatungen 


Waſhington, 12. April. Wie Staatsſekretär 
Hull mitteilte, werden die Vereinigten Staa⸗ 


ten bei der Sitzung des Büros der Abrüſtungs⸗ 


konferenz am 30. April durch den Geſandten 
Wilſon und bei der Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes am 23. Mat durch den Sonderbotſchafter 
Norman Davis vertreten ſein. In ame⸗ 
ritaniſchen politiſchen Kreiſen wird hierzu be⸗ 
merkt, daß noch nicht bekannt ſei, ob die ge⸗ 
nannten Daten endgültig ſeien und welche 
Punkte in den beiden Sitzungen beſprochen 
werden ſollen t ? 9 


— Weitere Zeugen werden geſucht 


Feſtnahme den Verſuch unternommen, Perſo⸗ 
nen ſeiner Betanntſchaft zu verdächtigen. Die 
von ihm Genannten konnten jedoch ein ein⸗ 
wandfreies Alibi beibringen. 


Schulze hat in den Jahren 1928 oder 1929 
dem Rotfronttämpferbund angehört 


und war mindeſtens bis Herbſt 1932 Mitglied 
der KPD. Später will er fih nicht mehr 
kommuniſtiſch betätigt haben. Er war 
von 1920 bis 1923 Reichswehrſoldat, und zwar 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 14 in Konſtanz, 
ipäter bei der Stammabteilung I der Artil⸗ 
lerie⸗Schießſchule Jüterbog. Aus der Reichs⸗ 
wehr wurde er wegen Gehorſamsverweigerung 
und verſuchten tätlichen Angriffs auf einen 
Vorgeſetzten entlaſſen und zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 1½ Jahren verurteilt. 

Die Polizei ſucht nunmehr nach Perſonen, die 
mit Schulze in nähere Berührung gekommen 
find, und beſonders auch während jeiner Mili⸗ 
tärdienſtzeit. Die Palizei glaubt, über zwei 
Perſonen, die am Tage der Tat die Bauſtätte 
aufgeſucht haben, ihre Ermittlungen kräftig 
vorwärts bringen zu konnen. 


Katholiſche Kirche und erſter Mai 


München, 11. April. Für den kommenden 
1. Mat, dem Tag der nationalen Ar⸗ 
weit, ordnet die erzbiſchöfliche Behörde an, 
daß in allen Kirchen, ähn ich wie am Sonntag, 
ein feierlicher Gottesdienſt abzuhalten und daß 
das Schutzfeſt des hl. Joſef, des Patrons der 
chriſtlichen Arbeiter, zu feiern iſt. In der Pre⸗ 
digt ſoll — wie die „Augsburger Poſtzeitung“ 
berichtet — auf den chriſtlichen Sinn und Segen 
der Arbeit nach dem Vorbild des hl. Joſefs 
hingewieſen und in einem darauffolgenden Ge⸗ 
bet ſowie im heiligen Opſer der Segen Gottes 
auf die Tätigkeit der ſtaatlichen Behörden, be⸗ 
ſonders auf ihre Bemühungen zur Arbeits- 
beſchaffung, herabgerufen werden 


Feder Reichslommiſſar für das Siedlungsweſen 


Berlin, 11. April. In Verfolg des Erlaſſes 
über den Reichskommiſſar für das Siedlungs⸗ 
weſen hat der Herr Reichskanzler den Staats⸗ 
ſettetär im RNeichswirtſchaftsminiſterium Gott- 
fried Feder zum Reichskommiſſar für 
das Siedlungsweſen beſtellt. 


Minikterialdireltor Jaeger ins Geiſtliche Mini: 
terium der evangeliihen Kirche berufen 


München, 11. April. Wie „NSA.“ meldet, 
hat der Neichsbiſchof im Einverſtändnis von 
Staat und Partei Miniſterialdirektor Jaeger 
in das Geiſtliche Minijtertum berufen. Jaeger 
wird dort als rechtsktundiges Mitglied den 
organiſatoriſchen Aufbau und die innere Ver⸗ 
es der Reichskirche verantwortlich bear⸗ 

iten. i 


—ñññññññ—. 


Kriegsminiſter Hayaihi tritt zurück 


Tokio, 12. April. Kriegsminiſter Hayaſhi 
hat wegen der Verfehlungen ſeines jüngeren 
Bruders fein Rültrittsgeſuch eingereicht 
und beharrt trotz mehrmaliger Verſuche des 
Miniſterpräſidenten, ihn zum Bleiben zu bewe⸗ 
gen, bei ſeiner Abſicht, da er ſich für die Tat 
ſeines Bruders mitverantwortlich fühlt. 


Gerüchte, die in dieſem Zuſammenhang 
von einem Geſamtrüctritt des japani: 
ſchen Kabinetts wiſſen wollen, werden von dem 
Innenminiſter nachhaltig als nicht den Tat⸗ 
ſachen entſprechend in Abrede geſtellt. 


— — 


perſönlicher Racheakt 


Die weiteren Ermittlungen 
zu dem Linzer Eiſenbahnanſchlag 


Wien, 11. April. Die amtlichen Nachforſchun⸗ 
gen nach den Eiſenbahnattentätern von Ofte⸗ 
ring bei Linz hat 1 noch keine weſentlichen 
Ergebniſſe gezeitigt. Nach Anſicht der Behörden 


kommen 
mehrere Attentäter in Betracht, 


weil es ganz aug ee en iſt, daß ein einzelner 
Mann in den zur Verfügung ſtehenden Mi⸗ 
nuten Zeit die Schienen auf 15 Meter Länge 
entfernen könnte. Die amtliche Kommiſſtion hat 
er feſtgeſtellt, daß nur durch den in den 
nglüdszug eingeteilten Schlafwagen der 
Mitropa ein größeres Unglück ode nd worden 
ift. Der Schlafwagen von modernſter Eiſenkon⸗ 
truktion, mit den nn eiſenbahntechniſchen 

rrungenſchaften ausgeſtattet, fing den Druck 
der ſtürzenden Lokomotive und des ſtürzenden 
Poſtwagens auf, ſo daß weder dieſer Wagen noch 
die nachfolgenden papamaa umſtürzten. 
Ueber die Hintergründe des Anſchlags äußert 
fih ein Mitglied der Kommiſſion, man vermute. 
daß es ſich um einen 

Racheakt ehemaliger Eiſenbahner 

handle, die dem gegenwärtigen Regierungskurs 
feindlich gegenüberſtehen. erfwürdi it, daß 
man den Ausdruck „politiſcher Anſchlag“ nicht 
nur in den amtlichen Bexichten endlich ver⸗ 
meidet, ſondern dah offenbar auch die Preſſe 
angewieſen worden iſt, 


nicht von einem politiſchen Anſchlag zu 
ſprechen, 


ondern den Anſchlag als einen perſüönlichen 
akt hinzuſtellen, ohne daß io, angege 
270 4 fann, gegen wen fih der Racheakt richten 


ernannt worden. 


z L 


gommuniſen wühlen 


Es kriſelt in Frankreich 

Paris, 12. April. Die Beamten des Pariſer 
ane eee haben, wie ſchon nz 
tag und Dienstag, auch bei der Ablöſung am 
Mittwoch den Dienit eine Viertelſtunde unter- 
brochen und während dieſer Zeit die Inter⸗ 
nationale geſungen. In Lyon haben die 
Poſtbeamten Mittwoch früh eine Stunde lang 
ihren Dienſt unterbrochen. 


Däniſche Schiffheizer und Matroſen 
ftreifen 


Kopenhagen, 12. April. Um Mitternacht fin? 
die Shitfsheiser und Matroſen in 
den Streit getreten, nachdem am Mittwoch 
16 bzw 10 v. H. der Mitglieder der beiden Ber: 
bände, die in der Hauptſache arbeitslos find, ſich 
für die Durchführung des Streiks erklärt haben. 
Angeſichts dieſer Sachlage bleibt abzuwarten 
wie ſich die gegenwärtig unterwegs befind⸗ 
lichen Heizer und Matroſen, wenn ſie in einen 
däniſchen Hafen kommen, der Streikparole gegen⸗ 
über verhalten werden, um ſo mehr als die 
Streikenden ſeitens des Gewerkſchaftsbunde⸗ 
feine Unterſtützung zu erwarten haben. An der 
Liegeſtelle der Bornholmer Dampfer hatten ja 
einige hundert Kommuniſten 1 1 N ie 
bei der Abfahrt eines Dampfers in Rotfront⸗ 
rufe ausbrachen und die nter nationale 
anſtimmten. Dieſe Kundgebung iſt darauf zu⸗ 
rüdzuführen, daß ein Teil der Seeleute auf 
Bornholm den ungeſetzlichen Streik nicht mite 
machen will. } 


Kommuniſtiſche Agitatoren 
in Havanna 
avanna, 12. April. Die Polizei verhaftete 
pier drei Sowietrüſſen wegen olal pei und 
Führung einer kommuniſtiſchen Schule, die be: 
reits von 500 Kindern beſucht murde 


Alarmzuftand über Saragoſſa 
Madrid, 12. April. Die ſpaniſche Regierung 
hat mit Rückſicht auf die unſichere Lage in Saras 
goſſa, wo der Generalſtreik in un verminderter 
Stärke weiter andauert, die A des 
Alarmzuſtandes über diefe Stadt und dit 
gleichnamige Provinz verfügt. 
—— = 


Aus einem Dollſuß- Gefängnis 
en tommen 

Innsbruck, 12. April. Der Nationalſozialiß 
Angerer, der am 9. März wegen Werfens 
zweier Papierböller zu 6 Monaten ſchweren 
Kerkers verurteilt worden war, it am Mitt? 
woch aus dem Gefängnis des hieſigen Lande 
gerichts entflohen. Angerer, der von Beruf 
Tiſchler iſt, hatte unter Auſſicht eines Juſtiz⸗ 
wachtbeamten in einem Zimmer eine kleine Ar- 
beit auszuführen. In einem unbewachten 
Augenblick rannte Angerer davon und kam ins 
Freie. Die Nachforſchungen nach ihm haben 
kein Ergebnis gehabt. Man vermutet 
daß er nach Bayern geflüchtet ift. 


Neuer Aommandant j 
des Schüßenverbandes 

Warihau, 11. April. Zum Hauptlomman‘ 
danten des Schützenverbandes ift als Nachfolge? 
des bisherigen Hauptkommandanten Seeta, N 


v 


nant Rufin der Oberſtleutnant Frydry 


4 
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Aus Kirche und Welt | 
Der Deutſche Schulverein in Polniſ“ 
Oberiiteften unterhält 13 private Voltsihuler, 
die mit den beiden anderen deutſchen Beine f 
ſchulen, die nicht vom Schulverein unter e 
werden, von 1952 Schülern beſucht werden. D. 
Geſamtſchülerzahl der ſechs deutſchen Gymn. rg 
betrug 1406. Fr 


* 
Nach der ausgezeichneten Ueber egung Det 
„Don Carlos“ von Schiller hat die po niſch 5 
Dichterin Kazimiera Illakowiczowna neue * 
die Trilogie „Wallenjtein“ neu ins u S) 
niſche überſetzt. Die erſte polniſche Ueberſ hi 
des „Wallenſtein“ ſtammt aus dem Jahre a 
i 1 
Für die Tataren in Polen erſcheint in Wil, 
eine Zeitſchrift „Zycie Tatarſkie“ (Tatarisch 14 
Leben). i 
* Pr S 
Der Sonntag Kantate am 29. April fol es 
der ganzen evangeliſchen Kirche als Tag u 
evangeliſchen Kirchen must 40% 
ſtaltet werden, ſo daß in allen evangel en 
Gemeinden Kantatefeiern durchgeführt wen“ 
* auch 


in 
n zahlreichen Landgemeinden haben Ww 
en Jahre die neu konfirmierten Sage 
Mädchen Konfirmanden bäume Grün 
In Bernburg zum Beilptel wurden am 4 
donnerstag 550 junge Bäumchen geſetzt. 


$ 


im Oktober (Erntedankfeſt) und der 

tag vor Oſtern (Heldengedenktag) Ey n fia 

nalen Feiertagen erklärt u Br 

geſezlich anerkannt morden. k 
Um 19. April feiert der bekannte 2 

Schriftſteller D. Johannes Müller in 15 


* 0 
Durch ein Reichsgeſetz ſind in Deutschland t 
1. Mai (Tag der edel, der er Sagen, 

nite 71% 
tigſten Feiertage, darunter auch der 
evangellſchen Gegenden das Reform 
und in katholischen das ronleichnamsſeſt 

95 

ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt vielen durg nen, 
Veröffentlichungen, die ſich um die gen d 
Blätter gruppieren, und durch perjöntið ra 
fluß ein Helfer zur Lebensgeſtaltung 9 a 


ihrend die Britiſche Bibelgeſellcch 0 
* einge à 25 e 


Bibeln in ruſſiſcher Gprs ai g 
in ihrem legten resbericht die Un ngen z 
mitteilen, Bibeln nach Rußland zu bringe * 


Freitag, 13. April 1934 


Reuter meldet aus Genf: Der vor fünf Jah- 
ten gelegte Grunditein des neuen Völkerbund⸗ 
palaſtes in Genf ift verſchwunden. Der Präſi⸗ 
dent des Völkerbundes hatte ihn ſeinerzeit mit 
großem Pomp und prunknollen Zeremonien ge 
egt und dazu erklärt; „Dieſer Stein ift gut 
und feſt gelegt.“ Jetzt aber, wo ſich der 
Palaſt der Vollendung nähert, iſt der Stein 
derſchwunden. Man glaubt, daß er in den 
Sumpf geſunken iſt, auf dem der Völkerbund⸗ 
palaſt gebaut iſt. 


Preſſard 
vor dem Stavisky⸗Kusſchuß 


Bölliges Durcheinander 


Paris, 12. April. Der frühere Generalſtaats⸗ 
wwalt Pre ard, ein j 
garde am Mittwoch vom parlamentar 

j Kapijty-Ausihuk vernommen. Dreflarb ſuchte 

nor allem von dem Verdacht zu reinigen, 

1 Bey er für die Verſchleppung verſchiedener ger 
3 tlicher Unterſuchungen gegen Staviſky ver: 
wortlich fei und daß der Mord an dem Ge⸗ 

: lachtarat tince damit Be⸗ 

i po tlid hat der Oberpräſident des Kaſſations⸗ 

ni meS Lescoune am Dienstag vor dem Unters 

1 dun sausſchuß den früheren Generalſtaats⸗ 

alt ſtart e ſo daß der Ruf nach de 


Rettung der 


Bord an. 


uſammenhänge. 
eine 


à t 
2 tung Preſſards in der Oeffentlichkeit 
id aut Wurde. Preſſards 53 den ein 

8 Klärung der Angelegenhelt nicht beigetra⸗ 


eſtaltete Le 

: 

ben, jo 22 eine nochmalige Bernehmung und 
- fi 


n Haben bisher 


genüberſtellung mit Lescoune 


in ledenfalls der Eindruck eines ſolchen Durch⸗ 
andere daß die Preſſe in der Annahme be⸗ 
tit wird, es feien 


dunkle Mächte am Werk, und es überſteige 


vielleicht die Kraft der Regierung, die 
„Augiasſtälle“ zu ſäubern. 


* zweite Teil der Himalaya: 
Krpedition verläßt deutſchland 


Eisdrü 


Maſchine 


M i ' Koſenberg. 11. April. In der Ortschaft, Fünf Kinder 
Nala edin. Det gweite Tell ber | aufen sim Kreile Kofenberg (Oberläleften) | Schwiegermutter bes Beltkers, 
ie rpe ition ſt am Donnerstag | ereignete Ir in der Nacht zum Mittwoch ein | Auguſtinſak, und ein polniſcher Schmuggler 
Wing ag mit dem Brennerſchnellzug von | entiehliges Eyplolionsunglüd, das | wurden durch die Exploſſon auf der 
] chen abgereiſt. Die Expedition wird bisher acht Menſchen das Leben koſtete. Der | tötet. Grutzla und feine Frau mußten in ſchwer 
Häusler Peter Grutzka, deffen Gehöft hart an verletztem Zuſtand ins 


unntreten und von Gringar aus zum 
eg anſetzen, und zwar ſoll der Aufftieg 


Å 
Bus aus die Ueberfahrt nad) Bom- 
ie, 

in ben erſten Tagen des Mai beginnen. 
* 


** 
. Schmuggeltabat in der Sakriſtei 


i Grenze nach 
; all iſchmuggler, die ihr Handwerk verſtehen, Dienstag _aben 
i baren auf die ſonderbarſten Ideen. volniſche Schmu 
den x eht, die „Matin“ berichtet, eine Streife] tedungsgemäk 
Fund Aiziſten und Zollbeamten einen großen 


in einer verläſſenen Kirche Nordfrank⸗ 
i Searhlichkeit bot, ihn weiter zu befördern. 
er 


amten find den Tätern auf pur. 


Nic nahe der bel iſchen Grenze, gemacht.] ließ einer der 
dus ‘Weniger als 2 ea Rilo abat. der | eußeradt, jo da 
ihep Gaaten nach Frankreich gepaſcht war und Flüſſigkeit über 
felt Gegenwert von rund 125 000 Franks dars dete. 
) wurden in dieſer Kirche, verſteckt unter | gen Schweinsblaſen in 
i ter d. im Beichtſtuhl, in der Sakriſtei und 
K dan Altar, gefunden. Er mag ſchon einige 
i ‚gelegen haben, weil ſich offenbar noch 


NN 


1 gegen Ginen 


kleinen Kreuzers große Heldentat 
Copyright: Horn⸗Verlag, Berlin W. 35. 
(Nachdruck verboten) 


ie Gibt es noch einen Ausweg? 
; Very, Mgtifchen Kreuzer „Chatham“ und „Dartmouth“ 
god die auf Teufel komm raus mit dem Briſanzdreck, fo 
Mt ganze Bordwand ber e e W von einem 
d en ein eim überzogen wird. Aber ſie wenigſtens 
den ung zigen Treffer zu verzeichnen. Die Lage iſt p als 
Kun fangenehm 0 D EK 
Ares kein „weil das Vergnügen höchſt einſeitig ift; 
nne der „Königsberg“⸗Kanonen kann den Gegner 
entapjtgeshalb auch gar nicht gefeuert wird. Aber Fre 
en hat Loof weiß jetzt genau, wieviel die Uhr ge: 


— 


N Bortezung) 


% 
7 
ur 


t 13 pi 9 1 
tts Jan die „Königsberg“ einige Kilometer ſtromab⸗ 
Milländer fer nachdem er tatenlos zuſehen mußte, wie die 
ee paſſi eine „Somali“ in Grund und Boden ſchießen. 
An Sandbatt, auch nach das Pech, daß der Kreuzer auf 

\ Schif den gerät und für eine Stunde den ungeſchüttz⸗ 
i are bei dem Gegner preisgibt. Hätte in dieſem 

lte Alles uldenden Stunden der Engländer geſchoſſen, 
wa auch p oten geweſen. Aber die fteigende Flut be- 

weite eſe Gefahr und der Kreuzer kann einige Kilo⸗ 
É 7 r flußabwärts fahren. 
We Fluß nam alles darauf an, den Gegner zu hindern, i 
ip divetten. dg einzufahren; denn verſuchte er H 
Sund alles, r f, war der Untergang beſiegelt, Alſo 
| ng 8 an or vorhanden ift, an die Flup- 
ah, ſelbſterſen, die Poſten werden jo ftart als möglich 

Ka e Bootsgeſchütze müſſen fih eine Verwen⸗ 

ti dite dsverſuch aus gefallen laſſen. Schon beim erſten 

u Atdründlich wird die Landungsabteilung des Eng⸗ 

er faum abgeſchmiert und zieht fich fluchtartig zu: 
* ten aller 201 ie wied 


fi eder an Bord, als ein Hagel von 
aliber wie ein Regen niedergeht und un- 


Mostau, 12. April. Der Leiter der Rettungs- 
arbeiten Uſcha low g 3 
million einen Bericht über die Einzelheiten der 
„Tſcheljuſtin“⸗Beſatzung über⸗ 
mittelt. In dieſem 


e 

Am 7. April ftarteten 3 N e von Wan⸗ Ber Abtransport der 
karem nach dem Lager Prof. 

45 Minuten erxxeicht wurde. Du 
wurde das berg Slepnews beſchädigt. 
Slepnew begann ſof 

den Reparaturarbeiten. 
Flieger Kamanin und Molokow traten alsbald 


den N 5 „Tſcheljuſkin“Leuten an 


akow ſelbſt hielt ſich 3 Tage lan 
im Lager auf. Das Lager Prof. Schmidts iſt S ei Sichel 
von großen Eisblöden eingeſchloſſen. brachte 6 Pe 


elten untergebracht. 
amine errichtet, die Zimmertemperaturen auf⸗ 
recht erhalten. 


chwager Chautemps’, | Die Leute find in eine 
ichen N 


Die Zelte werden von Benzinlampen er⸗ ] 0 
leuchlet, die von den „Tſcheljuſtin“⸗Leuten Sicherheit zu 
- erfunden worden find. unter der Leitung von 


0 
Lebensmittel, Heizſtoffe, warme Kleidung ſowie 225 7. 
eine Küche und Bäckerei ind vorhanden. Das | Hundegeſpann gebracht worden, wodurch den 
im erſten Jaden ſcheinbar ruhige und wohl: | Zurüdgebliebenen die Bergung der Seer 
en erweiſt ſich bei näherem Zu⸗ 
Leben auf dem Vul 
as Lager lebt in ununterbrochener 


und in Erwartung des Eis⸗ 


en als ein 


Spannung 
pa Aus ót Nahe Annen war 7 ore 25 Ban De 
i om it. e. Am 9. April erlebte das Lager ſeit dem 

is mmen ijt. us den Verhandlungen ergibt Untergang der „Tichelluſtin“ d 

j d, der die Barade eindrüdte, ein 
boot zerſtörte und einen Teil 
rialien vergrub. Der Flugplatz, auf dem die 
lepnews ſtand, wurde völlig vers 


Schmugglerneſt in 


der deutſch⸗polniſchen Grenze liegt und als 
Schmugglerneſt bekannt war, unterhielt in ſei⸗ 
ner Wohnung ein 


rei ti Lager von Schweſeläther und 
ene Brennſpiritus, 


die von polniſchen mugglern über die 
olen be wurden. Am 


galer ei Grutzla 


40 Liter Brennſpiritus nach 
Beim Abfüllen e in Sien pelai 


Die Stichflamme ſetzte nun au 
Ant Erplofion, die die furchtbarſten Folgen zeis 
e. } 5 


— 225 oig bis auf die Grundmauern 


ter den Kau 


dort 


Flaſchen gezogen, d. b. vagig 


Pofener Tageblatt 
Grunde des neuen ver: Die Rellung der Tſcheljuſlin⸗Beſatzung 


Ein Bericht Uſchakows 


nichtet. 

at der Regierungs⸗Kom⸗ Fa vollkommen. 
ager 

muterglittig funktioniert. 


ericht heißt es: nach E 


chmidts, das in 
Bei der Landung 


ort an Ort und Stelle mit 


Die beiden anderen Am 9. April hat die Dessau 


Abwehr des Eisdruckes das % 
zu einem zweiten, 


Baracke und in zehn | Kamanin in einem 


n allen Räumen ſind 


und brachte 15 Per 
darunter rof 
u bringen. Im 


fan. on 


en allerſtärkſten die 
Motor⸗ 


der Holzmate⸗ 


run 
rg falls ſich j 
bracht werden. 
— —ꝛ—œ—hh¼—m —ę —ę— 


Acht Tote bei einer Aetherexpioſion 


po Liſchen 
erletzungen da 

ſchleppen. 

i feinen & 

ten beiden, die bei der Kata 

konnten ihre 


davonkamen, 


erſchlenen wiederum ſieben 
ſuchen. 


um verab⸗ 
Liter wefeläther und 
olen zu ſchaffen. 
Dreißi 


en Tiſch ergoß und ſofort zün⸗ Hi tdeckt. 
b ort pine | Walfijhes entdedt 


ber 1 in einer 
Vorbergen der Cevennen. 


Vrand, und es erfolgte 


im Nu einen Flammen: re ar aber au 


nieber. 


Berghöhle hineingekommen iſt. 


arinen und Palmen fürchterlich wütet. Nur 
ward keiner p a hran. rc 0 R 


fpäter der Poſtenführer, ein ehemaliger Pflanzer, dem 


Kommandanten melden. Aber man hakte wenigſtens dar⸗ 
aus gelernt, daß der in den Kolonien nur vom e 


bekannte „bombenſichere Unterſtand“ auch in der Praxis 


eine ganz brauchbare Einrichtung ſei. 3 

s hat noch niemand behauptet, daß Schanzen eine 
ideale ee 5 ung ſei. Am mern Ja aber ein Ma- 
trofe. Auch der Kommandant hielt den 


und höchſtens innerhalb des Deltas ſpazierenfahren konnte 
(was ziemlich zwecklos geweſen wird. verſuchte Looff 
Wee mit ſeinen pedos an den Feind heranzu⸗ 
kommen. Einbäume werden aufammengeichtoffen und auf 
dieſen follten die Torpedos an den Feind rangetragen wer- 
den. Eine geheimnisvolle Tätigkeit hebt an, aber keiner 
denkt daran, daß es in Rufiji auch Krokodile gibt, die noch 
nicht gefrühſtückt haben. Als zum erſtenmal der Torpedo 
ſein neues Gefährt verläßt, macht er ſeine Sache ausgezeich⸗ 
net, nur das rgeſtell kippt und wirft ſeine Beſatzung in 


die Fluten, was an ſich bei der glühend heißen Tropenſonne 


r nicht unangenehm war. Als aber der Ruf „Krokodile!“ 


Kint, ift mit affenartiger Geſchwindigkeit die ganze naſſe 
m Angriff ziemlich vorbe- 
A kiten g ff ziemlich vor 


Geſellſchaft im Boot. 
Nun waren die Deutſ 
reitet, aber mp waren n 


y ? Die englischen Kreu⸗ 
zer hatten jetzt ihre 


en und Tagen meit 
draußen vor der Einfahrt, jo daß es für unſere 1 
Babrzeuge ſehr ſchwer geweſen wäre, in der Nacht den 
Gegner überhaupt zu finden. Da tauchten jetzt zum erſten 
Male Flieger auf, eine Kriegswaffe, von der man in dieſen 
Gegenden gar nichts wußte. Die Were ir, der Matro- 
fen legte fih aber bald, als fie bemerkten, daß die deutſchen 
Schrappnells denen da oben höchſt unangenehm um die 
Naſe pfiffen. Nicht weniger als drei Flugzeuge wurden 
binnen ganz kurzer Zeit heruntergeholt. 
Wenn auch die 5 am 6. November 
meldete: „Königsberg is bottled up! (Rönigsberg ift auf 
} eingefh ofen, fo muß fie 
icher gemejen fein: denn fig 


doch ihres Sieges nicht jo 


- 


Ein zweiter Eisdruck veränderte den 
Im „Tſcheljuſtin“⸗ Auch 
errſcht eine Mobiliſierungsordnung, die 
Wenige Augenblicke 
intreten des Eisdruckes nehmen die cin- 
{nen Leute ihre vorgeſchriebenen Plätze ein. 
eute nach dem Feſtland 
erfolgt in ſtrenger Reihenfolge 
nach einer auf Grund des phnflichen gu 
ſtandes und der Widerjtandsirajt der 
einzelnen zuſammengeſtellten Liſte. 
des La iers nach 
ugzeug Slepnews 
115 Kilometer entfernten 
Am ſolgenden Tage be⸗ 
ſeine Reparaturarbeiten und 
erſonen nach dem Feſtland, während 
Fluge 3 und Molokow in 
3 Flügen 13 Perſonen in Sicherheit brachte. 
Am 11. April unternahm Kamanin 3 Stige 
— 7 nach Wankarem. Am 
8 age gelang es Molokow, in 4 Flügen 
20 Berjonen, Schmidt, in 
Lager verblieben 
obromjt 28 Per- 
nen, die von ihrer Rettung überzeugt find. 
April war in das Schmidt⸗Lager ein 


njtrumente und Materialien erleichtert w 
Manlarem aus werden die 
„Tſcheljuſkin“⸗Leute nach Kap Wellen gebracht 
und von dort weiter nach der Vorſehungsbuch:. 
Uſchakow gibt in ſeinem Bericht der Hoffnung 
Ausdruck, daß am 12. April bei günſtiger Witte⸗ 
Rettungsaktion abgeihlojjen 
werden kann. Am gen Tage fol Profeſſor 
ein Geſundheitszuſtand nicht 

ert, in ein Krankenhaus nach Alaska ges 


die Luſt geflogen 


x E ares Grukfa, die 
rau Katharina 


Krankenhaus nach 
Rosenberg gug: werden. Die 
chmuggler trugen ebe 

von, hatten aber no 

raft, um ſich über die Grenze nach 
er iſt einer von ihnen 


ler fanden Aufnahme im Rai 
0 


Walfiſchgerippe in einer Berghöhle 
n Schr Meilen vom Mittelländiſchen Meer 
muggler die nötige Vorſicht } ent b K 
110 g * . 510 155 n forni aben inen Sohl pi uGunhag Times 
Die Höhle liegt in den 

Niemand kann ſich 
recht erklären, wie das Skelett des rieſigen 
Seeſäugetiers dorthin gelangt iſt. Mag ſein, 
daß das Mittelmeer einſt bis an dieſe Berge 
dann bleibt es ein Ge⸗ 
imnis, wie der Walfiſch ausgerechnet in die 


„Guat is gang 4, nix is paſſiert!“ her Bi Stunden | 


ngriff für die beſte 
Verteidigung. Da man aber mit dem Kreuzer blockiert war 


Nr. 82 — Seite 3 


Zur Aufdeckung der internationaler 
Geld diſcherbande 


Nach einer Warſchauer Meldung der Poln. 
Telegr.⸗Agentur zu der Aufdeckung der inter⸗ 
nationalen Geldfälſcherbande ſollen Fälle einer 
Fälſchung polniſcher Wertpapiere, 
wie der Stabiliſierungsanleihe und anderer Ak⸗ 
tien, bie r nicht feſtgeſtellt worden jein, 

in On der angeblichen Dollarfälſchun⸗ 
gen werldskeine Unterſuchung geführt. Ein in 
Warſchau eingetroffener Delegierter der „Scot⸗ 
land Pard“ habe Material mitgebracht, aus 
dem hervorgehe, daß in London einige Fälſcher 
verſucht hätten, Wertzeichen je Sozialabgaben 
in beträchtlicher Summe in Umlauf zu bringen. 


Genter Altarbild geitohlen 


Brüſſel, 11. April. Unbekannte Täter haben 
aus der Kirche t. Bavo in Gent einen Flügel 
des berühmten Altarbildes von van Eyck 
gelto len. Bis jetzt ſchwebt noch völliges 

unkel über dem Frevel, der in der Nacht 
zum Mittwoch an dem Meiſterwerk der alt⸗ 
flämiſchen Malerei, dem Genter Altarbild der 
Brüder van Gya begangen worden ift 
Obwohl die Polizei ſofort die Unterſuchung auf- 

enommen und eine genaue Beſchreibung der ge⸗ 
tohlenen Altartafel überall verbreitet hat, lie⸗ 
gen noch nicht die geringſten Anhaltspunkte und 
Spuren vor, die zur Enkdeckung des Täters Da 
ren könnten. Die gefrohlene Altartafel gehört 
zu den Teilen des Genter Altars, die ſich bis 
zum Jahre 1920 in Berlin befanden und auf 
Grund des Verſailler Vertrages der belgiſchen 
rd Regierung übergeben worden find. Sie ſtellt 

] auf der einen Seite Johannes den Täufer, e 
der anderen die gerechten Richter dar. Die Tafe 
iſt 1,50 Meter hoch und 65 Zentimeter breit. 
Der Diebſtahl wurde Mittwoch früh entdeckt. 
Als der Schweizer der Kathedrale St. Bavo 
ſeinen Morgenrundgang durch das Gotteshaus 
machte und den Vorhang von dem Altar weg⸗ 
— fo er zu feinem Entſetzen, daß die untere 

afe des linken Flügels aus dem Rahmen ge 
riſſen und verſchwunden war. Die erſten Feſt⸗ 
ſic wahr laſſen darau ſchließen, daß der Dieb 
ich wahrſcheinlich am Dienstag abend in der 
Kirche verſteckt und ſich hat einſchließen 
laſſen. Die verſchloſſene Tür der Kapelle, in 
der der Altar aufgeſtellt ift, war aufgebrochen. 
Der Dieb muß durch eine Seitentür, die er 
— — aufgebrochen hat, entwichen ſein. Die 

eſtürzung in der Bevölkerung iſt allgemein. 

Der große Flügelaltar gilt als das 

monumentalſte Beiſpiel mittelalterlicher 
Altarmalerei. i 
Er ſtellt in prachtvollen Einzelbildern das 
uſchliche Seelenheil vom Sündenfall bis zur 
rlöſung dar. Der Altar hat eine wechſelvolle 
Geſchichte. Seit der franzöſiſchen Revolution 
waren verſchiedene Teile außerhalb Gents. Die 
Bilder von Adam und Eva befanden ſich feti 
Mitte des vorigen Jahrhunderts im Brüffeler 
Muſeum. Seit 1920 iſt der Altar wieder in 


geretteten 


t 


Stelle ges 


viel 
n zu 
ald dar⸗ 


echs übrigen 
A 55 
0 
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kletzungen erlegen. Drei Shmugg- | feiner uriprü 
prünglichen Geſtalt, mit Ausnahme 

entans, De fely eines bereits im 16, Sebraunnent erjeken ges 

isn aufs Lufgeſlelt. eiles in der Kathedrale St. Bave 


\ 
Nene Keitftellungen. 

Brüffel, 12. April. Aus Spuren, die auf 
einer der Türen ſichtbar ſind, geht nunmehr 
hervor, daß der Dieb des Bildes des großen 
Flügelaltars in die Kirche 

mit Hilſe von Nachſchlüſſeln eingedrungen 
ift. Es iſt auch möglich, daß mehrere Per 
ſonen am Biebſtahl beteiligt waren. 

Sechs Teile des Gemäldes wurden jeinerzeit 
an den König Friedrich Wilhelm von Preußen 

t 500 000 Taler verkauft und mußten auf 

e des Verſailler Vertrages zurückerſtatte 
werden. 


Gerippe eines 


— — 


tigen Köpfen nach Hauſe geſchickt. Der Abteilung Delta ge⸗ 
Jogar, einen mit vier Kanonen bewaffneten engli- 


So ging es Monat um Monat. Die Strapazen, die 
den Matroſen zugemutet werden mußten, der ungewohnte 
Infanteriedienſt an Land, der Umgang mit den ſchwarzen 
Askaris, die ganzen Nervenſpannungen, die diefe blockiert. 
Lage hervorrief, und nicht zuletzt das Tropenklima ſetzten 

der Mannſchaft mächtig zu. Unausgeſetzt war ſcharfe Wache 
zu halten, denn überrumpelt ſollte die „Königsberg“ nicht 
werden. Dazu alle paar Tage eine „Abreibung“ mit feind- 
lichen Granaten, die aber durch die Bank nutzlos verpul- 
vert wurden, da der Liegeplatz oft gewechſelt ward. Es 
war das typiſche Leben in einer eingeſchloſſenen Feſtung. 

n hatte allerdings den Vorteil, daß man dabei noch dem 
Sport huldigen und das Kiboko (afrikaniſche Flußpferd) 
Dam konnte. „Der Alte“, wie Looffs Ehrentitel war, hatte 
ogar das Glück, ſeinen Leuten ein junges Kiboko, ſo groß 
wie ein . Schwein lebend mit zum Schiff zu 
bringen. verfloſſen die Tage, Wochen, Monate 


AJInzwiſchen war es Juli 1915 geworden. Seit 9 Mos 
naten lag die 1 eingeſchloſſen von dem Ring 
der britiſchen Flotte, die ſich inzwiſchen auf 21 Schiffe ver⸗ 
mehrt hatte. Ein deutſcher Kreuzer von 21 engliſchen Schif⸗ 
fen geſtellt. Der Ausgang des Kampfes wäre auch bei der 
Hälfte nicht fraglich geweſen, und trotzdem wagten die 
Briten nicht, mit dieſer ungeheuren Uebermacht dem deut 
chen Kreuzer zu Leibe zu rücken. Schon allein die Exiſtenz 
des Schiffes hatte genügt, eine der wichtigſten Kriegsauf⸗ 
gaben, nämlich — Kräfte des Gegners zu binden und 
ür andere Aktionen unbrauchbar zu machen zu erfüllen. 
Was den Engländern ein Rätſel blieb und auch wahrſchein⸗ 
lich die Burdi vor einem konzentriſchen Angriff hervor: 
rief, war die Tatſache, daß die Kohlenbeſtände der „Königs⸗ 
berg“ nicht alle werden wollten. Sie funkte ja auch, afio 
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N Freitag, 13. April 1934 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 12. April 


Sonnenaufgang 5.03, Sonnenuntergang 18.44; 
Mondaufgang 4.11, Monduntergang 17.14. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 4 
Grad Celſ. Bewölkt. Südwind. Barometer 752. 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 5, niedrigſte 
-+ 1 Grad Celſius. ; 


Waſſerſtand der Warthe am 12. April + 0,26 
Meter, gegen + 0,27 Meter am Bortage. 


Wettervorausſage für Freitag, den 13. April: 
Wolkig, teils heiter, am Tage wieder etwas 
wärmer; ſchwache Winde aus füdlicher Richtung. 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Wielki: 
Donnerstag geſchloſſen. 


Freitag: „Dreimäderlhaus“, 
Sonnabend: „Don Pasquale“ 


Teatr Boliti: 
Donnerstag: „Frau x 


Freitag: „Frau X“. 
Sonnabend: „Frau X“. 


Teatr Nowy: 


Donnerstag: „Die neue Frau“. 
Freitag: „Die neue Frau“. 


Kinos: 


Apollo: „Cſibi“ (in deutſcher Sprache). 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 

Gwiazda: „Die drei von der Tankſtelle“. 

Metropolis: „Er liebt mich .“ 

Moje (fr. Odeon): „Der Bettelſtudent“. 

Sice: „Parade der Reſerviſten“ (in polniſcher 
Sprache)). 

Sſinks: „Das Lächeln des Glücks“. 

Wilſona: „Gericht bei Nacht“. 


Bereitet den Muttertag vor! 


Der Muttertag, dieſer Tag des Dankes und 
Gedenkens, wird wie alljährlich am zweiten 
Sonntag im Mai (13. Mai) gefeiert. In den 
Vereinen und Schulen ſollte man ſchon jetzt 
mit der Vorbereitung von Muttertagsfeiern 
beginnen. Dieſer Tag ſoll feſtlich begangen 
werden, daher gilt es ſchon jetzt an der würdi⸗ 
gen Durchführung der Feiern zu arbeiten. 


Als Anleitungen und Behelfe für dieſen Tag 
ſeien u. a. empfohlen: Hubert Nerad: „Die 
ſterbende Mutter“. Dieſes ſchlichte, innige 
Spiel, das überall leicht aufführbar iſt, wird 
zu allen Herzen finden; Franz Breiner: Mut: 
ter, wir grüßen dich!“ Das Buch enthält eine 
wertvolle Ausleſe von Gedichten und Proſa⸗ 
dichtungen, die ſich durchwegs für den Vortrag 
eignen. Vermöge ſeines gediegenen Inhaltes 
und ſeiner ſchönen Ausſtattung bildet das Buch 
auch ein wertvolles Geſchenk für jede deutſche 
Mutter; Ing. Hans Friedl: „Mutter⸗Ehrung“. 
Zwei Liederſpiele für Muttertagsfeiern mit 
Bühnenbildern, Gedichtvorträgen, mit Muſik, 
Liedern und Reigen. Die beiden Liederſpiele 


mußte in ihren Keſſeln auch noch Feuer ſein. Aber wenn in 
ihren Keſſeln noch Feuer war — wo nahm ſie dazu dauernd 
die Kohle her? Sollte es der Germans immer noch gelingen, 
trotz der gewaltigen Blockade durch 21 Kriegsſchiffe neue 
Kohlenvorräte über See zu bekommen? War die Wach⸗ 
ſamkeit der engliſchen Fahrzeuge fo jämmerlich? Die Ad⸗ 
miralität in London zerbrach ſich monatelang den Kopf 
über dieſe Frage. Die Löſung hatte Looff auf ganz ande⸗ 
Er kannte feine Kohlenvorräte 
und wußte, daß er ſie für alle Fälle in Reſerve haben 
mußte, um überhaupt aktionsfähig zu bleiben. Da kam er 
auf den ebenſo einfachen wie genialen Ausweg: er ließ 
ſeine Keſſel monatelang mit Mangrovenholz heizen und die 
Eingeborenen und Farmer mußten ihm täglich 30 ebm. 
davon an Vord liefern. Das war zwar eine ungewohnte 
und beſchwerliche Arbeit, aber helf er ſich! Von Zeit zu Zeit 
fühlten die Engländer durch direkten Funkverkehr vor, ob 
funktelegraphiſch 
Die Engländer 
hatten gefunkt: „An Königsberg“! Wir wünſchen Ihnen 
ein frögliches Feſt und ein glückliches neues Jahr! Wir 
hoffen ſie bald zu ſehen!“ Looff konnte dieſer Liebenswür⸗ 
atte prompt zurückfunken 
f you want to fee me, I 
am allways at home!“ (Danke, das gleiche wünſche ich 
Ihnen; wenn Sie mich zu ſehen wünſchen, ich bin ſtets zu 
Hauſe!“) So waren auch in der Neujahrsnacht 14/15 die 
Briten genau im Bilde, daß noch Feuer in den Keſſeln der 


„ faſt täglich 


rem Wege bewerkſtelligt. 


die „Königsberg“ tatſächlich ſich noch 
meldete. So auch in der Silveſternacht 1914. 


digkeit nicht widerſtehen und 
laſſen: „Thanks, fame to you. 


„Königsberg“ brannte. 


Die Fliegerbeſuche, die die „Königsberg 
Zweck, 
2. Schrappnellſchuß kehrt, oft 
auch ſchon nach dem erſten. Aber auch hier wurde die Lage 
brenzlich, denn der Beſtand der Munition war allmählich 
ſtark heruntergegangen. Nachſchub war ſo gut wie nicht 
zu erwarten. Droben, viel weiter nördlich ſo j 
fein und der Gouverneur hatte 
Taucher zu der Stelle beordert, um die Munition nach Möa⸗ 


bekam, hatten für die Briten wenig 
machten ſie ſchon beim 


tionsſchiff untergegangen 


S E 
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ite ein Muni⸗ 


ſind überall gut aufführbar und ſichern, da ſie 
einfach und edel ſind, guten Erfolg. Dort, wo 
Bühneneinrichtungen einfachſter Art fehlen, 
greife man zum zweiten Liederſpiel, das ohne 
alle Bühnenbehelfe auch in der kleinſten Ge- 
meinde aufgeführt werden kann; Franz Brei⸗ 
ner: „Der Muttertag“. Das Heft enthält 
einen ſchönen Prolog, fünf Anſprachen und eine 
knappe, aber gute Auswahl von Vortrags⸗ 
ſtoffen in Vers und Proſa. Eine Reihe von 
Programmen für Muttertagsfeiern für die 
verſchiedenſten Verhältniſſe iſt angefügt. 


j ↄ 


Buartierbüro für Meſſebeſucher 


Angeſichts der Eröffnung der Posener Meſſe 
am 29. April ift bereits ein Quartierbüro einge: 
richtet worden, das Beſtellungen von Zimmern 
ür die Dauer der Meſſe entgegennimmt. Die 
teife wurden pro Tag wie folgt feſtgeſetzt: ein 
Zimmer 1. Klaſſe mit einem Bett 6 31., mit 
zwei Betten 8 3l; ein Zimmer 2. Klaſſe mit 
einem Bett 4 Zl., mit zwei Betten 6 J ein 
Zimmer 3. Klaſſe mit einem Bett 3 Jl, mit 
wa Betten 4,50 Zl. Beſtellungen nimmt das 
teſſeamt in Poſen, ul. Mariz. Foha 18, vom 
10. bis 26. April entgegen. Da zur Poſener 
Meſſe Sonderzüge aus ganz Polen und der 
Wojewodſchaft eingelegt werden, iſt mit einer 
ſtarken Nachfrage nach Privatquartieren zu 
rechnen. À i 


Ausländiſche Autos in Deutichland 
ſteuerfrei 


Der Deutſche Automobilklub hat intereſſierten 
Stellen den Wortlaut einer Verfügung des 
deutſchen Finanzminiſteriums zugehen laſſen, 
nach der ausländiſche Autos und Motorräder, 
die zu vorübergehendem Aufenthalt nach Deutſch⸗ 
land kommen, von der Steuer befreit ſind. Der 
vorübergehende Aufenthalt darf drei Monate 
nicht überſchreiten, darf aber beliebig oft im 
ahre genommen werden. Die Verfügung gilt 
ereits ſeit dem 30. März, und die Zollbehörden 
haben mit dieſem Tage aufgehört, den bisheri⸗ 
en Satz von 1 Rm. für Autos und 0,50 Rm. 
ür Motorräder pro Aufenthaltstag zu erheben. 
Nicht betroffen von der Verordnung werden 
n Fahrzeuge, die Erwerbszwecken 
enen. - 3 


Sprechſtunden 


Nächſte Sprechſtunde am Donnerstag, 19. April 
1934, zwiſchen 11 und 13 Uhr vormittags. 


Spende. Die evangeliſchen Kirchengemeinden 
von Friedenshorſt und Punitz ſchenkten 
für die Mittelſtandsküche des Wohlfahrtsdienſtes 
eine große Sammlung von Oſtereiern. Allen 
freundlichen Gebern ſei auch auf dieſem Wege 
der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 


hatte 


wurde vereitelt. 


denn meiſt auf der Kommandobrücke⸗ 


0 


* 


des Abgeordneten Graebe 


Munitionsmangel zu leiden 
entſpinnt ſich, bei der die 


— pp 
deutſcher, vergiß nicht, dein Kind für die volksſchule 


mit deutſcher Unterrichtsſprache anzumelden! 
die Endfeift läuft bis zum 30. April, ift aber an den einzelnen Orten verfhieden! 


CCC den 5 
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lichkeit noch zu retten. Aber wie lange konnte es dauern, 
bis man davon etwas zu ſehen bekam? 

So tauchte das Frühlicht des 11. Juli aus den Fluten 
empor. Daß der entſcheidende Schlag unmittelbar bevor- 
ſtand, war auf der „Königsberg“ kein Ge 5 
Scheinlandung am Vortage hatte eine neue Aktion bewie⸗ 
ſen, nachdem fünf Tage vorher ſchon ein „Großkampftag“ 

ſtattgefunden hatte, an dem 15 Einheiten auf engliſcher 
Seite eingeſetzt worden waren. Die Poſten an den Mün⸗ 
dungsarmen hatten ſich glänzend geſchlagen. Die Artillerie 
ausgezeichnete Schußergebniſſe 
feindlicher Monitor war außer Gefecht 
Zwar hatte auch die „Königsberg“ einige Treffer abbekom⸗ 
men, aber ſie war gefechtsfähig geblieben. In der unbarm⸗ 
herzigen Tropenſonne am glühenden Geſchütz — es war 
eine wahre Hölle. Da brach der 
er nicht durch die eintretende 
werden wollte, und die ganze Hoffnung der Torpedooffi⸗ 
ziere, ihre Torpedos ihm in die Flanken jagen zu können, 


Nun iſt der Feind nach fünf Tagen wiedergekommen 
und wendet wieder die gleiche Kampftaktik an. Schon die 
Monitoren mit den Haubitzen und 15 cbm.⸗Geſchützen ſind 
der „Königsberg“ überlegen, die zudem noch ſchwer unter 
hat. Eine mörderiſche Schlacht 
Gegner ſich noch nicht einmal 
ſehen können. Nur zwei Flieger hoch in der Luft ſind die 
Augen des Gegners, der diesmal mit außerordentlicher | Flagg 
Präziſion ſchießt. Der Tod hält eine grauenvolle Ernte an 
Bord der „Königsberg“. Looff ſteht ohne jede Deckung 

Es ift der letzte Kampf, da foll 
die deckungsloſe Mannſchaft auch ihren Fü 
letzten Augenblick noch ſehen. Bald find die Lupgeſchütze 
außer Gefecht geſetzt. Kurz bevor der letzte ſeinen letzten 
Schuß tut, von zwei Offizieren und einem Deckoffizier be- 
dient, ſauſt ein Flieger verhältnismäßig tief 
Kreuzer hin Eines der letzten Schrappnells heran! Trotz der 
vernichtenden Tage klingen die Kommandos noch wie auf 


2 
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ir. Poſen, 12. April. 


Die Stadtverordnetenverſammlung, die di find, bat zum letzen Punt bes Szene 
ie netenverſ g iefer | penſums Stadto Za wadzki das Wort u 


einer längeren Anklagerede gegen die Ver 
waltungsmethoden 
Seine "Ausführungen gipfeln in dem 
daß die Direltion im Laufe der Jahre 
ſpekulative Inveſtitionen 
macht und ſich das nötige Kapita 
| chweizeriſchen 
in Zürich zu harten Bedingungen ve 
Als die Namen der 


Tage auf eine 15jährige Tätigkeit als pol- 
niſches Kommunalparlament zurückblicken 
konnte, erlebte geſtern eine ſehr ſtürmiſche 
Sitzung, die hervorgerufen wurde durch den 
zweiten Aft der Interpellation des Stadtv. 
Zawadzti in Sachen der Straßenbahn⸗ 
derhältniſſe. An dem poſitiven Ergebnis ge- 
meſſen, war es vielleicht ein Sturm im Waſſer⸗ ge 
alaje. Andere werden jagen, daß einer leid- 
lichen Zuſammenarbeit zwiſchen Sanierung und 
Nationaldemokraten der Todesſtoß verſetzt 
worden ſei. Faſt möchte man auch glauben, daß 
für geraume Zeit — falls nicht überhaupt noch 
ganz andere Ereigniſſe eintreten ſollten — das 
Gleichgewicht gehörig geſtört iſt. 

Die riffen auf die 

unerquicklichen Zuſammenſtöße warfen ihre ariff j 

Schatten voraus 


in einem Vorſpiel, das die Wahl von drei 
Mitgliedern zum Aufſichtsrat der Straßenbahn⸗ 
verwaltung zum Gegenſtand hatte. 


n einem etwas merkwürdigen Anflug von 
Besorgnis um eine entſprechende Vertretung 
der feindlichen Fan de e ſchlugen die 
Nationaldemokraten die Wahl zweier Vertreter 
aus dem eigenen Lager (Stadtv. Budzynſki, 
der durch Aufrücken wieder ins Parlament ge⸗ 
langt iit, und Landesverſicherungsrat Wy⸗ 
bieralfti) jowie des Stadtv. Glowacki 
(Regierungspartei) vor. 


Dieſes gewiß eigenmächtige Vorgehen mußte 
natürlich ſtarken Unwillen auf der gegneriſchen 
Seite zur Folge haben. Man proteſtierte gegen 
die Einmiſchung in die inneren Angele enheiten 
der bekämpften Partei und ſchlug zur Wahrung 
des Parteiſchlüſſels den Stadtv. Zawadzki vor, 
für den aber bei den Nationaldemokraten keine 
wohlwollende Stimmung beſtand, zumal man 
von ihm zum Schluß der Sitzung einen 


Generalangriff in der Straßenbahnſache 
erwartete. i ; 

So kam es denn, daß dieſer Poſten un be⸗ 
jekt blieb, eine Tatſache, die auf eine zu⸗ 
mindeſt ſeltſame Taktik zurückzuführen war. 


Nachdem verſchiedene Punkte der Tagesord⸗ 
nung, darunter die Feſtlegung der Gehaltsbezüge 
des Stadtpräſidenten und ein Nachtragsbeſchluß 
über die Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe 
bei der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 
250 000 Zloty gegen Verpfändung von Steuer⸗ 


habe. 


nete, der die 


in Ausſicht 
ins Treffen fü 
Eindrucks erwe 


9 


Straßen 
ſtadt vorliegende 


ſpäter: „Schuß!“ 


imnis; eine 


mehreren 


aufzuweiſen, ein 
geſetzt worden. 


eind den Kampf ab, weil 
bbe aufs Trockene geſetzt 


Führer bis zum 


über den 


Fluſſes. 


+ 


und Land 


Stürmiihe Straßenbahndeballe 
| im Stadtparlament | 


Inveſtitions⸗, Tarif- und Perſonalpolitik im Feuer der Kritik 


einnahmen, ohne großen Zeitverluft erledigt 


enbahn · 
orwur , 


bei den 
Bankgeſellſchaft 
riait 
firmen j 
„Autoruch“ und „Stomil“ fallen, wird es? 
auf den Bänken der Nationaldemokraten 
unruhig. Nacheinander zieht man ſich ins Vor“ 
zimmer zurück und läßt nür einige wenige 
obachter im Saal. 


Der Redner fährt mit An / 


verfehlte Tarifpolitik 


fort. Die enorme Verſchuldung habe eim 
weckmäßige Betriebsführung unmöglich gema kil 
tion wären die B“ 


Is einzig elaſtiſ ; 
an denen 


züge der Straßenbahner anzuſehen, 
einzuſparen man ſich nicht geſcheut hätte. 
der Antrag auf Einſetzung einer 


fünfgliedrigen Studienkommiſſion 


geſtellt wird, find die Notionaldemokraten 
der auf dem Plan und kommen gerade noh 
zurecht, um einen Ergänzun sangtil, 4 
des Stadtv. Mröz 

politik der Straßen 


Jetzt ergreift Stadtv. Makkie w i c z 
Wort zu einer — man muß wohl jagen — 
ungeſchickt entfalteten Gegenoffenſive, in der 
u. a. mit folgenden Argumenten operiert: 
park erneuert, Wohnhäuſer für die Stra 
bahner gebaut, durch die Schaffung der „Stomil 1 
den Staatsintereſſen gedient, das Vermög 
P. K. E. mittels der angefochtenen Inveſtiti 
gemehrt u. dergl. mehr. 
irtſcha 
verantwortlich macht 
der Finanzen, die gewiß u nzulängl 
Tariferleihterungen, wie fie eben Gg 
ejtellt worden find, demon 


‚Berjonat 
ion zu erleben 


nei FH 


rt, kann mon fih ſchwerlich P 
} ren, daß durch die angekündigt . 
Erleichterungen des Tarifs und Vergünstigung, 
des Verkehrs vernutlich den erwarteten 
griffen die Spitze abgebrochen werden ſollte. 1 
Das vom früheren Verkehrsminiſter Kü 
und Ing. Barmwicz aus Lemberg über ge 
ahnwirtſchaft der großpolni Hanh 
Meinung des Redners Ra 
nicht ſa gedeutet werden, daß ein Finanz“ 
zuſammenbruch unmittelbar bevorſtünde . 
Die ſtattliche Sammlung von angeblichen Brg 
griffen habe, wie er weiter ausführte, in! 
zent der Fälle grundloſe V 
und im übrigen lediglich 
tretungen“ zutage gefördert. 
Stadtpräſident Ratajſki hielt dann 
Vorſitzender des Aufſichtsrates des im s 
euer der Kritit ſtehenden Unterneh 


— 


FA 


f und 5 


9 1 ; 


dem Exerzierplatz. „Entfernung 30 hundert — 20 
Brennlänge eingeſtellt!“ und Bruchteile einer 
s Schrappnell verläßt den Lau lach u 
u i 


m und achtern 


nächſten Augenblick ſackt taumelnd die Maſchine 
ſtürzt ſenkrecht ab in den Rufiji⸗Fluß. 
Schwere Verluſte werden von vo 
meldet. Brand unter Deck und bei den Munitio 
Noch ug ha fie zu fluten. Der Kommandant 
unden. Wenige Minuten ſpäter ſetz 

tentanz nochmals ein. Die Geſchütze der „Königsberg, 
müſſen ſchweigen, denn fie exiſtieren nicht mehr. 
Mannſchaft iſt gefallen oder ſch 
Offizieren ns drei tot, und faum e 
Kommandant Looff no 


wer vermund Da ff 
e 

wer 5 
ahnwitz zu ur gal. 


wundeten e dann den Kreuz 
ann verliert Looff das Bewu 


nde a y, 


* 


recht 5 


Br 


L 


Y 
z: 


wie- 


y 
uht 
Be 


en De 
onen 
Als der Stadtverord, 
tskriſe in ſtarkem 
ür den ſchlechten < 


Maß. 
Staw 
1 


dt 


5 
7 


* 


1 


loben 


A 
t 


Br 
Ine große Verteidigungsrede. Bei der 
5 fern), daß das Vermögen der Poſener 
4 Nuten ba in. die mon als Muſter hin⸗ 
I bellen pflegte, in 12 Jahren jährlich um 
= mömillion gemehrt worden ſei — einem Ver⸗ 
* augen von 19 Millionen jollen nur 7 Millionen 
aj Den gegenüberitehen —, da wird ihm 
dſtentativer Beifall der National: 
ſturmokraten zuteil Beim dritten Beifalls⸗ 
SaM verläßt die verärgerte Sanierung den 
Er das Stadtoberhaupt fegt feine Rede in 
ſchtlicher Erregung fort. 
> der von der Stadt gelieferte Strom ſei durch⸗ 
Eis nicht jo teuer, wie man behaupte. Die 
undnahmen kämen überdies einem Kommunal- 
= glernehmen zugute. Statt der geforderten 
5 ommunaliſierung wäre es richtiger, die Ten⸗ 
v gu einer weiteren Verſelbſtändi⸗ 
Die der Unternehmen zu verfolgen. 
n 


ge 


n 
Emene Anleihe fei unter denkbar günſti⸗ 
Bedingungen aufgenommen worden. 


s) 
enag einem kleinen Wirrwarr bei der 
detedigung eines Antrages auf Schluß der De⸗ 
ch te, der den Gegnern offenbar das Wort ab: 
10 meiden ſollte, ſprach abſchließend noch Stadtv. 
5 adati, der u. a. darauf hinwies, daß eine 
40 


loh 
Addition von 


c nvejtierungen noch lange 
15 keine Vermögensſumme 


y Roche. Nicht zu Dankſagungen für geleiſtete 
dienſte fei er berufen, ſondern habe die 


NMllicht der Kritik. 


; ein Antrag auf Einſetzung jener beſonderen 
Stn dienkommiſſion ur Schaffung beſſerer 

Mati nbahnverhäftnifie wurde natürlich mit 
% tonaldemofratijher Mehrheit abgelehnt. 


Wahl des Stadtpräfidenten 


nuch kommenden Montag findet um 6 Uhr 
wentaittags eine Sonderſitzung des Stadtparla⸗ 
d ſtatt, in der die Neuwahl des Stadt⸗ 
2 enten vorgenommen werden ſoll. 
SN 3 


N 


ak Verkehrsunfälle. In der Nähe der ulica 

orerzyniecka wurde der Radfahrer Boleslaus 
er i ahr 
lam teilweiſe e er Fahrer ſelbſt 
Den dem Schreck davon. — Der 1 5 h 
5 m t — ul. &. e 5 — e 
ex iehaplatz von dem Radfahrer Johann 
ss überfahren und leicht verletzt. ý 


ie Feſtnahme. Wegen Verdachts des Taſchen⸗ 
to Dls wurde Stan. Kubacki aus Oſtrowo 


ak von einem Auto überfahren. Das 
wurde 
mit 


| Nd I. beſtohlen wurde, wird ertugt, ſich im 


melden, da der 


y Falſcher Einkaſſierer. Bernard Blaſzezak 

St hi uk meldete der Polizei, daß ein gewiſſer 

tan Slaus ayp enn aus Poſen, Gr. Gerber: 
46, auf Grund einer gefälſchten Legiti⸗ 

} de 8 Beträge in Höhe von 800 31. 
a 


lüb diebſtähle. Es wurden elf Diebitähle ge- 

Udet; der Wert der 
x auf 400 31. geihä 
Bay Bege n Uebertretung der Polizeivorſchriften 

Ki Perſonen zur 8e . eh Eh 
en Trunkenheit, Diebſtahls und anderer Ber- 

2 Perſonen feitgenommen. 


eee Gegenſtände 


Wochenmarkibericht 


adlig? gut beschickt und beſucht. 
Cie wurde „weniger angeboten. 
i da dagegen gab es in größerer Menge. 
X 1 unb Tiſschbutter verlangte man 1 
„„für Landbutter 1,40—1,50, Weißkäſe 
eilig das Liter Milch 20, Sahne das 
ter 30—40, Eier die Mandel 75—80, 
as ee eg zun ponie den mer 
nefle um Preiſe von 
fund, bflei taſtete 


gibt 
1 au. „Ma n 


be 
lag: Tarauſchen 
* das Sad E 
S N tge Den, 
unde Nr 
0 Pflän⸗ 


j Sinite, angeboten, chenjo viel Topf- 


| ee 


mmg ir die kathofiichen Peutichen 
19. April 1934. 


R ebend, 8 11. bis 
Nin an gen zel Ahr: Beichtgetegenheit. S 18 Uhr: 
and ee, he: erte! red . 


5L 
A une Montag, Z Ahr: Gejellennerein. 
AANG. iaie: Sat, Alle Togo in der Wache abends 
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Erleichterungen bei der Entrichtung 
rückſtändiger Sozialverſicherungsgebühren 


Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 29 vom 9. April 
wurde ein Geſetz vom 15. März 1934 über Er⸗ 
leichterungen bei der Abzahlung rückſtändiger 
Beiträge und Gebühren für ſoziale Verſiche⸗ 
rungsinſtitutionen veröffentlicht. Auf Grund 
dieſes Gejeges. werden Verzugszinſen und Ver- 
zugsſtrafen für rückſtändige Verſicherungsbeiträge 
und ⸗gebühren, deren Zahlungstermin vor dem 
1. Juli 1932 abgelaufen iſt, für die Zeit vom 
Erſtehen des Rückſtandes bis zum Ende Sep⸗ 
tember 1933: 


1. vollſtändig geſtrichen, wenn ſie Beträge zu⸗ 
gunſten der Sozialverſicherungsanſtalten betref⸗ 
fen, mit Ausnahme von Beträgen, die landwirt⸗ 
ſchaftliche oder Forſtwirtſchaften zu zahlen haben; 

2. werden ſie auf 6 Prozent jährlich geſenkt, 
wenn ſie Beträge zugunſten anderer Sozialver⸗ 
ſicherungen betreffen, 2 von Beträgen der 
landwirtſchaftlichen und Forſtwirtſchaften. 

Obige Vergünſtigungen erteilen die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten, die Verſicherungsanſtalt 
für Kopfarbeiter, die Unfallverſicherungsanſtalt, 
die Altersverſicherungsgeſellſchaft und die Lan⸗ 
desverſicherung in Poſen. Nach der Strei⸗ 
chung bzw. Senkung der Verzugszinſen werden 
die genannten Inſtitutionen die Entrichtung 
der rückſtändigen Beträge in folgender Weiſe 
feſtlegen: 

1. bei hypothekariſcher Sicherung der Beträge 
in Teilzahlungen, zahlbar im Laufe von zehn 
Jahren ab 1. Juli 1934 bei 43% Prozent jähr⸗ 


| 


| 
| 


licher Verzinſung, vom 1. Oktober 1933 ge- 


rechnet, 

2. ohne . Sicherung in Teil⸗ 
zahlungen, zahlbar im Laufe von drei Jahren, 
ab 1. Juli 1934 mit 6proz. jährlicher Berzin- 


fung, gerechnet ab 1. Oktober 19333. 

3. Abzahlung der rückſtändigen Beträge von 
Selbſtverwaltungsverbänden und anderen öffent⸗ 
lichen N — in Teilzahlungen, zahl⸗ 
bar im Laufe von 10 Jahren ab 1. Juli 1934 
mit 4%½ proz. jährlicher Verzinſung, gerechnet ab 
1. Oktober 1933. 

Der Miniſter, für ſoziale Fürſorge wird im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter durch 
Verordnung den Verlauf der Verfahren, ſowie 
die einzelnen Bedingungen bei der Anwendung 
der Vergünſtigungen beſtimmen und weitere 
Vergünſtigungen für Zahler feſtlegen können, 
die ihre rückſtändigen Beiträge abzahlen oder 
die Gebühren vor dem Termin entrichten. Die 
angeführten Vergünſtigungen werden nicht bei 
der Verſicherung von Kopfarbeitern in bezug auf 
diejenigen Beiträge angewandt, von deren Ein⸗ 
zahlung die Zurechnung der Beitragsmonate 
während der Arbeitszeit vor der Anmeldung 
abhängig iſt. Auch werden die Vergünſtigungen 
nicht bei Rückſtänden zuerkannt, die durch 
böſen Willen des Zahlers entſtanden 
find. Das Geſetz ift mit dem Tage der Ber- 
öffentlichung in Kraft getreten und ſeine Aus⸗ 
führung dem Miniſter für ſoziale Fürſorge über⸗ 
tragen worden. 


—— — — —— — — 


Ramitſch 
Bifitetion 
in der deutichen Privalſchule 


— Am 5. und 6. April viſitierte Herr Schul⸗ 
inſpektor Wadowſki aus Liſſa die biefige 
deutſche POLE Die Viſitation erſtreckte 
ich über alle Klaſſen, betraf nicht nur den 

nterricht, ſondern auch die Er ziehn ne der 
Kinder, ferner die Beſtrebungen und den Stand 
der Schule hinſichtlich der hygieniſchen 
Anforderungen. Das Ergebnis ſeiner ſehr 
eingehenden Viſikation faßte der Schulinſpektor 
in die Worte zuſammen: „Die Schule befindet 
ſich auf gutem Wege!“ 


ndem wir dieſes mit Genugtuung den Eltern 
mitteilen, bitten wir ſie, der Schule auch ferner⸗ 
hin Vertrauen und Liebe entgegenzubringen und 
ſie in ihrer Tätigkeit zu unterſtützen und zu 
fördern. Die Schulleitung. 


Wollſtein 


* Bor dem hieſigen Burggericht hatte fih üm 
Mittwoch, dem 11. April, der in Wollſtein 
wohnhafte Kurt Wolfe zu verantworten. Wolke 
war angeklagt, junge militärpflichtige Männer 
im vorigen Jahre über die Grenze nach Deutſch⸗ 
land gebracht zu haben. Die Verhandlung er⸗ 
gab, daß keinerlei Beh vorhanden waren; 
deshalb wurde der Angeklagte von Schuld und 
Strafe freigeſprochen. 


Schmiegel 


ek. Der Frühjahrsviehmarkt am Mittwoch 
hatte einen ſtarken Auftrieb von Pferden und 
Rindvieh zu verzeichnen. Pferde erzielten Br 
von 100-300 55 einzelne ſehr gute Tiere, 
für die Preiſe von 400 Z1. und darüber gez 
fordert wurden, konnten nicht lar werden. 
Kühe waren verhältnismäßig billig, für 100 
bis 150 31. waren gute Milchkühe zu haben; 
Jungvieh war ſehr preiswert, der Umſatz zu⸗ 
friedenſtellend. Ferkel koſteten 10—20 31. das 
Paar und fanden flotten 17 Auf dem Ge⸗ 
F lebhaftes Treiben. Tauben 
koſteten 80 Gr. das Paar, Hühner 1,50—2 Zloty 
das Stück. Butter war mit 1—1,20 zu BR 
Eier mit 60—70 Gr. die Mandel, Weichkäſe mit 
20—25 Gr. das Pfund. Auf dem Krammarkt 
ließ das Geſchäft zu wünſchen übrig. 


Krotoſchin 

4 Der Mörder des Pieniezny hat, wie wir 
erfahren, vor dem Oſtrowoer 1 
richter ein volles Geſtändnis ab creet njere 
Vermutungen in bezug auf das Motiv der Tat 
treffen in allen Einzelheiten zu. Die Frau des 
Ermordeten, die mit dem Mörder ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhielt. wollte jo des unbeques 
men Ehemannes entledigen. Bereits vor eini- 
ger 855 mußte P., der ſeine Frau im Hauſe 

s Szezurajjel zur Rede zu jtellen gedachte, 
ſchleuni A durchs Seniter A ten. Das Zus 
ſammenleben der beiden Ehegatten war das 
denkbar N Die Niedertracht dieſes 
treuloſen ibes gipfelte jedoch darin, daß ſie 
ruhigen Blutes in einer Entfernung von ca. 
40 Metern dem Todesringen ee annes zu⸗ 
eben konnte, und erſt als ji enſchen auf der 
Chauſſee näherten, rief ſie unter Sen or 
mnie“ 


Tränen aus: 


„Staſiu, nie eee! 
(Staſiu, verlaß mich nicht), währen „ von 
drei Revolverſchüſſen und 25 Meſſerſti nie⸗ 


dergeſtreckt, noch einige Minuten mit dem Tode 
rang, Als fie fih vom Tatort entfernte, begab 
ie ſich nicht in das eigene Heim zu ihren Kin⸗ 
dern, teilte ihnen nicht das Schrecklichſte mit, 
ſondern eilte zu ihrem Geliebten. Sacha 
kehrte 80 8 nachdem er ſich im Gaſthaus 
des Herrn äfer-Gorzupia vom Blute rein⸗ 
8 und ein genügendes Alibi zu 
haben wähnte, eh heim. Nicht enge 
jedoch erfreuten ſich beide der goldenen Fr 
heit. In derſelben Nacht noch wurden ſie aus 
den Betten heraus verhaftet. Anerkennung 
gebührt unſerer Polizei, die durch ihre ener⸗ 
giſchen 3 und ihren Scharfſinn ſo 
ſchnell zur Aufklärung dieſes grauenhaften 
Mordes beigetragen hat. 


A i i 
Ra 


Jarotſchin - 

Der polniſche Freiballonführer Hauptmann 
Antoni Janufz, welcher vor kurzem einen neuen 
Weltrekord im Dauerflug aufgeftellt hat, iſt ge⸗ 
Sein Vater bekleidete 
noch einige Jahre nach dem Kriege das Amt 
eines Richters am damaligen Karoti iner 
Kreisgericht und wohnt heute als penjionierter 
Beamter in ſeinem Hauſe auf der Al. Tad. 
Kosciufzli. Hauptmann Antoni Januſz hat 
ſchon als Freiwilliger den Bolſchewiſtenkrie 
mitgemacht und wurde im Jahre 1921 mit er 
19 Jahren zum Leutnant befördert, als zweit⸗ 
jüngſter Offizier im ganzen pol niſchen ere. 
Er blieb im aktiven Heeresdienſt und hat ſich 
en als Militärflieger ſehr erfolgreich be⸗ 
ätigt. 8 

X Der Leiter des Jarotſchiner Steneramtes 
gibt bekannt, daß bis zum 1. Mai d. Is. die 
Einkommenſteuererklärung über das erzielte 
Einkommen im Jahre 1933 un gt werden 
muß. Gleichzeitig damit muß e Hälfte der 
daraus berechneten Steuer als Anzahlung für 
das na 1934 eingezahlt werden. Bei Ueber⸗ 
ſchreitung des feſtgeſetzten Zahlungstermins wird 
der Steuerzahler beſtraft, 
keinerlei Reklamationen perii 


bürtiger Jarotſchiner. 


außerdem werden 
chtigt. 

Die Kommunal⸗Sparkaſſe für den Kreis 
Jarotſchin teilt mit, daß fie mit dem 1. April 
d. Is. die Pleſchener Sparkaſſe für den früheren 
Kreis Pleſchen übernommen hat. Die Sparkaſſe 
in Pleſchen bleibt als Filiale der Jarotſchiner 
Kreisſparkaſſe weiter beſtehen. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte am 
Dienstag die 75jährige Marjanna Szezepanſta 
in Kowalew. Sie hat eine Schnur am Bett- 
pfoſten befeſtigt und ſich daran aufgehängt. Die 
alte Frau war ſeit längerer Zeit krank und 
auch peiitig nicht ganz normal. Die Gerichts⸗ 
1 ſſion hat die Leiche zur Beerdigung frei⸗ 
gegeben. 


Margonin 


ly. Diebitahl. Ein frecher Diebſtahl wurde 
in der Nacht zum Sonntag bei dem Beſitzer 
Piepenburg in Pawlowo 0 aulsfeld) verübt. 
Auf einer Leiter waren die Spitzbuben auf den 
Boden geſtiegen und fanden dort reiche Beute. 
Die ganze Dauerware von einem Schwein, zwei 
neue Kutſchgeſchirre, ein Sack geſponnene Wolle 
Der noch andere Sachen fielen den Banditen 
n die Hände. Sie 1 ihre Beute auf 
einem gen fort und ſind bisher nicht er⸗ 
mittelt. — In Sypniewo wurde bei dem Be⸗ 
iger Arthur Panzer eingebrochen. Durch Ein» 
rücken einer Fenſterſcheibe gelangten die Diebe 
in ein Zimmer und ſtahlen die Vorräte an 
Schinken, Wurſt und Butter. 


Neuſtadt 


Kirchenälteſten⸗ und Männerkonſerenz. Vom 
28. bis 25. Februar fand für Männer und 
Kirchenälteſte eine Konferenz im Pfarrhauſe zu 
Neuſtadt bei Pinne ſtatt mit dem a „Neue 
Wege — rechten Gemeindeaufbau“, 70 bis 75 
Teilnehmer nahmen an den dreitägigen Be- 
ratungen teil, von denen ein Teil im neu ein⸗ 
F eten Lager“ im Kantorhauſe übernachtete. 
n den Vorträgen und reichen Ausſprachen 
ging es bei der Konferenz immer wieder um 
ie Frage: „Welche feſten gi He und 
Sitten mijjen von den einzelnen Familien mit 
ilfe der Jugend eingeführt werden, damit die 
raft des Evangeliums ſich da auswirken kann, 
wo wir Menſchen unter eigentliches Leben füh⸗ 
ten und unſere Exiſtenz haben: nämlich in den 
Lehenskreiſen, die vom Blut, dem gemeinſamen 
e e e a 
er ſchöpfer en find un 
und ſtündlic i D e 
zogen werden. 


So ae die Konferenz nichts Außerordent⸗ 
liches ſein, ſondern uns nur die Augen öffnen 
E ein ordentliches Gemeindeleben, das ja nur 
n den Ordnungen und Bindungen zwiſchen uns 
Menſchen beſtehen kann. Glauben 95 1 in 
Poser Beziehungen leben. Herr D. 5 ldt- 

oſen, P Laſſahn⸗Kuſchlin, P. Schwerdt⸗ 


jeger: Rofen, Diakon Gut rt v. Reihe 
Rosbitet ext v U mt u ps e Paben 


durch Vorträge und Berichte und rechtes Singen 
gedient. Auch au diefer Stele Jei” 


diejem Biele 
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allen Herren für ihre Beiträge zum ng 
Gemeindeleben herzlich Dant gejagt. Sie haber 
einer bekennenden Gemeinde gedient. 


Zn in ; 
ü, Vier Jahre Gefängnis für Raubüberfall. 


In der Nacht zum 22. Dezember v. J. drang der 
50jährige Landarbeiter Jan Nowak aus Dwie- 


wierzewo nach Zertrümmerung der Fenſterſchei⸗ 
ben in die Küche der Beſitzerin Berta Michaelis 
in genannter Ortſchaft ein. Dann begab ſich 
der maskierte Bandit, in der einen Hand eine 
Taſchenlampe und in der anderen eine Schreck⸗ 
ſchußpiſtole haltend, in das Schlafzimmer, in 
dem ſich die Beſitzerin mit ihrem A a 
Sohn befand. Beide erſchraken bei dem furcht⸗ 
baren Anblick des Banditen, der die Frau mit 
en Worten „Geld oder ich ſchieße!“ anſchrie 
und ihr die Piſtole auf die Bruſt ſetzte. i 
überraſchte Frau erklärte, daß fie zu Haufe kein 
Geld habe, was den Banditen veranlaßte, die 
ganze Wohnung zu durchſtöbern. Als er aber 
kein Geld fand, nahm er einen Korb mit aller⸗ 
lei Wei facht Fine mit und ergriff datr: 
auf die Flucht. Eine ſofortige Hausſuchung bei 
N. förderte das nötige Beweismaterial zutage. 
Außerdem hatte der Sohn der M. den Ban- 
diten an der Stimme erkannt. Dieſes Raub⸗ 
überfalls wegen hatte ſich N. vor dem Brom⸗ 
berger Bezirksgericht zu verantworten, das ihn 
wu vier Jahren Gefängnis und zehn Jahren 
hrverluſt verurteilte. 


Schubin 

§ Unterhaltungsabend. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete die Liedertafel hierſelbſt einen 
Anterhaltungsabend, der gut beſucht war. Pfar⸗ 
rer Dinkelmann ſprach über Volkstum und 
Kirche. Dann wurden von dem Chor Lieder 
vorgetragen, und zwar ſang er „Es war ein 
Knab gezogen“ und „Lore, Lore. Als Gait 
jang Fräulein Kaſchik⸗Bromberg. Ihre 
volle und reine Altſtimme brachte die vorge⸗ 
tragenen Lieder zur beſten Geltung, und — 2 
wohlverdienter Beifall wurde ihr zuteil. Vor⸗ 
getragen wurden dann Gr) noch Volkslieder 
denen ein humoriſtiſcher Einakter „Schuftere 
Lieſe“ folgte. In ſchönſter, heiterer Stimmung 
blieben dann die Teilnehmer noch einige Stun⸗ 
den bei einem Tanzkränzchen zuſammen. 


Nakel 

§ Leichenfund. In einem ſtehenden Waſſer 
bei Smielin wurde die Leiche eines etwa acht 
Monate alten Kindes männlichen Geſchlechts, 
die in ein Kiſſen eingehüllt war, gefunden. 
Nach der Mutter wird geſucht. 


Auftakt 
zu den Boxmeiſterſchaflen 


Heute fämpfen Blum und Maſchrzucki 
n Buda peſt find geſtern die Box⸗Europa⸗ 


meiſterſchaften feierlich eröffnet worden. Den 
erſten Kampf des Abends beſtritten im Bantam⸗ 


Per Enekes und Illichmann⸗Oeſterreich. 
| 


er Ungar, der in der erſten Runde grogg 
war, holte in den beiden nächſten Runden au 
und gewann nach Punkten. Im Fliegengewicht 
verlor Deutſchlands Vertreter Weinhold gegen 


den Rumänen Sant u. Urbinati⸗Italien ver: 


lor unerwartet gegen Palmer ⸗England, der 
einen mörderiſchen Schlag hatte. Rotholc⸗ 
Polen gewann gegen Freimuth⸗Eſtland. Im 
2. Bantamgewichtstrefſen wurde der Efte Kaebi 
von dem Engländer Caſe entſcheidend ge⸗ 
ſchlagen. Im Federgewicht beſiegte Ulrich 
ge e den Engländer Treadaway. 
Der Deutſche Käſtner ſchlug den Eſten See 
berg ſicher aus dem Felde. Jaro⸗Oeſterreich ver: 
lor gegen den Italiener Bon davalli. Im 
Leichtgewicht ſchlug Harangi⸗ Ungarn den 
engliſchen Vertreter Kemp. Im Weltergewicht 
wurde Seweryniak⸗ Polen in feinem Kampfe 
egen den Italiener Celegato disqualifiziert. 
ie Polen legten Proteſt ein. Stoeckl⸗Tſchecho⸗ 
lowakei verlor hoch nach Punkten gegen der 
ngländer Cleave. Im Mittelgewicht hatte 
der Eſte Kapuſtin 1 den ng änder 
Jackſon wenig zu beſte en. Im Halbſchwer⸗ 
ewicht wurde der Rumäne Lungu vor. 
1 ch⸗Deutſchland nach ſehr intereſſantem 
ompfe durch techniſches Knock⸗out beſiegt. Im 
letzten Treffen des Abends ſtanden ſich ie 
Schwergewichtler Pilat⸗ Polen und Györffi⸗ 
Ungarn 9 In der erſten Runde ift 
der Pole klar in Führung; in der zweiten 
Runde it er leicht überlegen. Er Beginn der 
dritten Runde erhält er einen Schlag, der ihn 
betäubt. Er erholt fih aber bald wieder und 
bringt entſcheidende Schläge an, die ihn zum 
klaren Punktſieger machen. 
Am 1 en Donnerstag wird u. a. der ſen⸗ 
ationelle ag e zwiſchen Blume 
eutſchland und Maſchrzycki⸗Polen ausgetragen. 


Höhenweltrekord 
eines italieniſchen Fliegers 


Der bekannte italieniſche Flieger Do 
nati erreichte am Mittwoch vormittag auf 
dem Flugplatz Montecelio bei Rom aw 
einem Caproni⸗Flugzeug die Höhe von 
15 400 Metern und fand dort eine Tempe⸗ 
ratur von 56 Grad unter Null vor. Nähere 
Einzelheiten über den Flug, der einen abſo⸗ 
luten Höhenweltrekord bedeutet, ſtehen noch 
aus. Der franzöſiſche Flieger Lemoiſe 
hat im vorigen Jahre 13 661 Meter erreicht. 


Leipzigs Jußballelf in Polen 
Auf Anregung des polniſchen Fußball: 
Verbandes ſoll die Städten ee von 
Leipzig für den 31. Mai zu einem Wettſpic! 
nach Polen eingeladen werden. Die Mittel- 
deutſchen ſollen entweder in Warſchau oder 
in Poſen gegen eine Elf der polniſchen Lan- 
desliga, aljo gegen die inoffizielle National 


mannſchaft, antreten. 


9 1 rer erer N + "T 1417 W e 


| i j À | i ö 
į 1 

13. April 1934 Aus aller | Welt Ne. 82 — Seite 6 

i 9 

> ar 

DHL JM REIT 11ER i TU] III UL IE 


: H 
Die deutſche Jugend des Landes it nur J hier ſtark bemerkbar. Die Nachkommen ſolchet 
interkonfeſſionell im Pfadfinderbund Miſchehen werden völkiſch heimatlos. za 
und in der Hitlerjugend oder in den Mädchen⸗ Zum Zujammenhalten der evangeliſchen 
gruppen des Kolonialfrauenbundes und in Deutſchen in Südweſt trägt die über ganz Süd. 
dem Bund deutſcher Mädchen zuſammen⸗ afrika verbreitete Monatsſchrift „Heimat 
geſchloſſen. ; : bei. Auch der bereits zum fünften zu 
5 eiten der eriten Beſiedlung des nene Afrikaniſche Heimatkalender ſu as v 
e A 4 8 PUDE T 59 57 hier ſammengehörigkeitsgefühl der evangeliſechh 
waren und die Schutzregierung glaubte, durch Afrikadeutſchen zu feſtigen. PN: 


Heirat von Weißen mit im Lande verwurzelten Mit Beginn des Jahres 1934 ſetzte bor- 
ithin 


Deutsches Leben in Südwest 


Ein Oberschlesier schildert seine Eindrücke 


Wir ſind heute in der Lage, einiges p im Vergleich zu anderen deutſchen Schulen in 
aus einem Originalbericht aus dem | ganz Afrita weitaus das beſte. Zwei höhere 
ehemaligen Südweſtafrika zu bringen, Schulen, eine private in Windhuk und eine 
den uns freundlicherweiſe Landespropſt ſtaatliche in Swakopmund, führen bis zum 
Wackwitz aus Windhuk zur Verji- deutſchen Abiturientenegamen. Das kirchliche 


gung ſtellte. Propſt Wackwitz gehörte | Leben hat in den letzten Jahren durch die wirt] Baſtardmädchen einen den harten Anforderun⸗ fürchterlicher Trockenheit, die das Land weiten 
früher zur deutſchen Volksgruppe in ſchaftliche Not ſehr gelitten. In- Lüderitzbucht gen Südweſts gewachſenen Siedlertupus faj- zur völligen Wüſte zu machen drohte, . 
ſen zu können, lebt eine nicht unbeträchtliche Regenzeit ein, wie ſie feit dreißig Jahres 


Polen. Er war Pfarrer in der ober⸗ und Tſumed herrſcht durch Einſtellung der Dia⸗ 
ſchleſiſchen evangeliſchen Gemeinde mantenförderung und der Kupferminen bittere 
Anhalt und ift vor zwei Jahren Arbeitslosigkeit. Keetmanshoop leidet ſtark 
nach Südweſtafrika berufen worden, unter Abwanderung der deutſchen Handwerker. 
wo er das Amt eines Landespropſtes Karibib iſt durch Verlegung von Regierungs⸗ 
verwaltet. Da die Frage der Kolo⸗ behörden ein toter Ort geworden. Das geſchäft⸗ 
niengewinnung heute in Deutſchland liche Leben ſtagniert überall im Lande, das 
wieder ſehr altuell geworden iſt und Vieh der Farmer erlag zu Tauſenden der 
die Blicke ſich gerade auf die Gebiete, Trockenheit. Nicht nur, daß unter ſolchen Ver⸗ 
die früher Deutſchland gehörten, rich⸗ hältniſſen die Kirchenbeiträge zurückgehen 
ten, dürfte der Bericht allgemeines | müſſen, ſondern die Farmer ſind auch gezwun⸗ 
Intereſſe finden. gen, mit ihrem Vieh auf der Suche nach Weide 
im Buſch umherzuziehen und ihre Autos abzu⸗ 


Zahl von Raſſenmiſchlingen im Man- ni Südweſt nicht erlebt wurde. So dne, 

datgebiet. Die nen dieſer Raſſen⸗ Schaden fte im einzelnen verurſachte, ſo beden 
miſchehen find zum größten Teil innerlich und | tet fie doch die Rettung des Landes, das nun 
äußerlich heruntergekommen. Die Förderung langſam wieder anfängt zu grünen und AM 
ſolcher Ehen durch die Regierung war alfo ein | blühen. Farmer, Handwerker, Kaufleute faſſen 
ſchwerer Fehler. Immerhin hat eine Heine wieder neuen Mut. Auch eine kirchliche Bele 
Anzahl dieſer Familien ſich gut erhalten. Sie | bung darf erwartet werden, wenn auch nicht zu 
waren bisher von den Weißen anerkannt. verkennen iſt, daß die Notzeit manchen eme 
Neuerdings machen ſich aber die Raſſengrund⸗ fänglicher für die Botſchaft der Kirche gema’; 
ſätze der nationalſozialiſtiſchen Revolution auch | hat. pz. 


? 


m 24. April werden 50 Jahre vergangen | melden. Sie können aljo die Gottesdienfte 


kei jeit das Deutſche Reich das Gebiet von 
Deutſch⸗Südweſtafrika zum deutſchen Schub: 
gebiet erklärte. In den hoer Jahren begann 
die Einwanderung in das faſt menſchenleere 
Land von Deutſchland her, ſo daß um 1900 
ſich ſchon kleine evangeliſche Gemeinden bilde⸗ 
ten. Die evangeliſchen Gemeinden, die in den 
erſten Anfängen von den ſeit den 40er Jahren 
im Lande arbeitenden Miſſionaren bedient 
und zujammengejaht waren, beriefen einige 
Geiſtliche aus der Heimat, bauten Kirchen und 
Pfarrhäuſer, ſchloſſen ſich dem Evangeliſchen 
Oberkirchenrat in Berlin und traten unter ſich 
zu Paſtoralkonferenzen zuſammen. Man durfte 
mit einer günſtigen Entwicklung des Landes 
auch in kirchlicher Hinſicht rechnen. Die Okku⸗ 
pation durch die Südafrikaner und die ihr fol⸗ 
genden Ausweiſungen brachten ſchwere Nid- 
ſchläge. Seit 1923 ſetzte eine zahlenmäßig nicht 
unbeträchtliche Einwanderung Deutſcher ein, die 
die Gemeinden teilweiſe wieder erſtarken ließ. 
Die Kriſe der Wirtſchaft und die ſiebenjährige 
beſondere Trockenheitskriſe des Landes, 
die erſt ſeit Beginn des Jahres 1934 gebrochen 
zu ſein ſcheint, haben auch das kirchliche Leben 
geſchädigt. { 


ſchwer 


Von den etwa 9 10 000 Deutſchen, die zur 
Zeit in Südweſtafrika leben, ſind nicht ganz 
7000 evangeliſch. Die Zahl der Weißen Süd⸗ 
weſts (Deutſche, Buren, Engländer und an⸗ 
dere) beträgt etwa 30 000. Die 7000 evangeli⸗ 
ſchen Deutſchen verteilen ſich auf 13 Gemein⸗ 
den. Die einzelnen Gemeinden ſind für unſere 
Begriffe ſehr groß. So hat der Pfarrer von 
Keetmanshoop einen Bezirk zu verſorgen, der 
an die Größe des Landes Preußen heranreicht. 
Die 13 Gemeinden bilden ſeit 1926 die Deut⸗ 
ſche Evangeliſche Synode von Süd⸗ 
weſtafrika, an deren Spitze der Landes- 
propft ſteht. 


Südweſt ijt als Kolonialmandat der Süd- 
afrikaniſchen Union anvertraut, die die Ver⸗ 
waltung durch einen Adminiſtrator ausüben 
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läßt. Das Verhältnis der kirchlichen zu den 


ſtaatlichen Stellen iſt überall von bei⸗ 
den Seiten her durchaus loyal. In Grund- 
ſtücksfragen ijt großes Entgegenkommen des 
Staates feſtzuſtellen. Die Geiſtlichen benutzen 
bei dienſtlichen Anläſſen die Staatsbahn zum 
halben Fahrpreis; auch ſind ſie überall ſtaat⸗ 
liche Eheſchließungsbeamte. Irgendwelche ſtaat⸗ 
liche Geldmittel ſtehen aber den Kirchen⸗ 
gemeinden nicht zur Verfügung. 


nicht mehr beſuchen, denn die Fahrt mit der 
Karre über 30, 40 und mehr Kilometer iſt bei 
dem Futterſtand des Zugviehs unmöglich. Un | 
einer Reihe von Orten konnte im letzten Jahre 

fein Gottesdienſt gehalten werden. Da Manz 
gel an Mitteln manche Farmer zwingt, ihre 
Kinder aus den Schulorten und den Penſio⸗ 
naten nach Hauſe zu nehmen, ergeben ſich auch 
große Schwierigkeiten für den kirchlichen 
Unterricht. y 


Bei der Weiträumigkeit des Landes, das nur 
von einer Haupteiſenbahn mit einigen Neben⸗ 
itreden durchzogen wird, müſſen die Geiſtlichen 
unbedingt über moderne Verkehrsmittel vers, 
fügen. Auf günſtig gelegenen Farmen müſſen 
regelmäßige Farm⸗ oder Feldgottesdienſte ges 
halten und jede Farmerſamilie muß regelmäßig 
beſucht werden. Die Beſuche durch die Geiſt⸗ 
lichen werden faſt ſtets dankbar empfunden und 
führen oft zu ſeelſorgeriſchen Ausſprachen. Der 
Kampf gegen die Sekten, von denen in Süd⸗ 
weſt die Neuapoſtoliſchen und die Tannenberger 
ſehr rührig ſind, kann ſich ja nur auf dieſem 
Boden abspielen. Bei den Tagungen der 
volksdeutſchen Organiſationen. den ſogenannten 
Deutſchen Tagen, findet regelmäßig ein evan⸗ 
geliſcher Gottesdienſt ſtatt, an dem auch deut⸗ 
jhe Katholiken teilnehmen. Taufen, Trauun⸗ 
gen, Konfirmationen werden auf der Durch⸗ 
reiſe vom Geiſtlichen auf Farmen vorgenom⸗ 
men, oft ſehr liebevoll und würdig von der 
Farmersfrau vorbereitet. Die Amtsreiſen 
müſſen jo gelegt werden, daß gerade an Sonn⸗ 
tagen Orte berührt werden, die für Gottes⸗ 
dienſte, Kinderlehre und Konfirmandenunter⸗ 
richt günſtig gelegen, d. h. von recht vielen 
leicht zu erreichen ſind. In den größeren Or⸗ 


hinein, heute 


ein Stamm von treuen, am kirchlichen Leben hältniſſe geri 


teilnehmenden, immer wieder zu, Opfern be⸗ Beachtung, wie 


reiten Gemeindegliedern. i 


von neuen Kirchengemeinden iſt dadurch er⸗ 


China will Fabriken bauen 


Steigende Maschineneinfuhr ins Land der Mitte 


London, Anfang April. 
ler politiſchen Erſchwerungen, gegen ſtieg 
der Naturkataſtrophen und der 

den ſchwierig⸗ t 
i matt W ging auf faſt ein Viertel von 8,3 auf 2,9 2 
Land der 400 Millionen Men⸗ 
ſchen, immer bemerkenswertere Fort ſchr k e 
N 0 e a A et n 1931). Eine Betrachtung der Ausfuhrziffern IM 
Vorausſetzungen für eine 
in China ſtets vorha 
ſonſt gilt der Chine 
fleißiger Arbeiter. 
geſähr, wenn in 
Fernen Oſtens, 


Ungeachtet al 
ungeachtet auch 
Räuberplage, die noch im 
ſten Problemen 
der Mitte, das 


„ ebenſo auſſchlußreich. Es ergibt ſich, daß Chin 


ls ein tüchtiger und 
Es iſt auch nicht von un⸗ 

Men großen Hafenſtädten des 

ja bis nach Indien uw a. 
0 ineſiſche Kaufleute un } 

er Unſch und gendem Maße eine bedeutende Rolle in 

ch oft dank ihrer Skru⸗ 

d Einfluß gebracht 


Bankiers ſitzen, 
Tatkraft, allerdings au 
pelloſigkeit, zu Vermögen un 


haben. 

Auch die ſachl 
chineſiſchen Wir 
aus vorhanden, 


ichen Vorausſetzungen für den 
tſchaftsaufbau ſind durch⸗ 
denn dieſes Land gilt ja als 
eine bisher noch gar nicht ausgenutzte und viel- 
che Quelle aller mög⸗ 
Gerade dadurch zeichnet 
n aus, das ja auf dem 
Inſeln über die notwendigen 
ie nicht ver⸗ 


jag faft unerſchöpfli 
ichen Rohſtoffe. 
es ſich auch vo 
Gebiete ſeiner 
Rohſtoffe einer modernen Induſtr 
erſte Handicap für China bildet 
tteten Verkehrsweſen die furcht⸗ 
Zerriſſenheit. Die 
der chineſiſchen Zentralregie⸗ 
ten, die ſtädtiſchen Charakter haben, findet fih | rung, die auf eine Beſſerung der Verkehrsver⸗ 
Í chtet find, verdienen aber ſtärkſte 
überhaupt die Aktivität auf 
wirtſchaſtspolitiſchem Gebiet von allen am Ge⸗ 

Weithin lebt aber noch heute ein überſteiger⸗ ſchüft mit China intereſſierten Ländern mit 
ter Individualismus. Die Bildung Wachſamkeit verfolgt werden muß.“ Ei 
Die Gtatijtit der chineſiſchen Ein⸗ und 
ſchwert. Gleichen Schwierigkeiten ſehen ſich Ausfuhr zeigt in den letzten Jahren bemer⸗ 
auch die voltspolitiſchen Organiſationen gegen» kenswerte Veränderungen. ; 
über. Unter dieſen Umftänden ift es begreif- auch China von der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lich, daß die Geiſtlichen oft ſchwere Enttäu⸗ trije mit erfaßt, einer Krije, die ſich im Fernen 
ſchungen erleben, die freilich oft auch wieder | Often im Zuſammenhang mit der beſonders 
weitgemacht werden durch die Erfahrung heftigen Entwertung des Silbers in verſchärfter 
großen Vertrauens und manche Frucht des Form ausgewirkt hat. Darum wird man den 
Glaubens, die ſich im Einzelfalle zeigt. So Rückgang gewiſſer Einfuhrwerte vorſichtig be⸗ 
wurde z. B. für die Voltksſammlung „Brüder urteilen. Trotzdem aber kündet ſich ein Wm- 
in Not“ von den evangeliſchen Gemeinden [ſchwung grundſätzlicher Natur an. So iſt die 


fügt. Das ſchw 
neben dem zerrü 
bare politij 
Anſtrengungen 


d f 
zent gejunfen, 1932 mit 1929 verglichen. Da? 

Die Einfuhr von Rohbaummolle 9 
1,6 auf 4,6 Pitols (1921 gegen 1931). Der Im 
port von Zigaretten und bearbeitetem Tab 
liarden zurück, ebenfalls im gleichen Zeitraum 
Dagegen ſtieg die Einfuhr von Rohtabak von 
221 000 auf 1,25 Millionen Pitol (1021 gegen 


Nicht um⸗ 1921 rund 71000 Ballen Shirting und ande 

Baumwollſtoffe ausführte, während 1931 ma 
weniger als 1,5 Millionen Ballen in den chine 
ſiſchen Seehäfen nach dem Ausland verfracht 
wurde. Nicht allein die Textilien, ſondern au 
andere Waren ſpielen mit den Jahren in 4 
chineſiſchen Ausfuhr. Druckwerke, Parfüme Ben 
Emaille, Zement, Zigaretten, Papier, eletti" 
ſche Lampen und andere elektriſche Hausha ie“ 
gegenſtände gehören dazu. 1 


Einmal ift dieje Entwicklu darauf zurn 
zuführen, daß in der chineſiſchen Bevbl . 
ſelbſt eifrig dafür geworben wird, chine 
ſche Waren zu kaufen. Auf der ande 
Seite zeigt aber eine genauere Betrachten 
und Analyſe der Ausfuhrziffern, daß China S 
dem beſten Wege iſt, ſich aus einem Einfuhr 
für Gebrauchsgüter in ein Einfuhrlaß 
von Kapitalgütern zu verwan fl 
Nicht mehr Hemden, Stoffe und andere “u 
darfsgegenſtände des täglichen Gebrauchs w 
den in den chineſiſchen Häfen gelöſcht, ſonde 
Maſchinen, F Aus rüſtungsgege a 
ſtände für Fabriken. Damit geht Ching , 
ſchließlich nur den Weg, den auch andere nd 
der vor ihm ſchon gegangen find. Aber gere 
dieſe Umſtellung im chineſiſchen Geſchäft he, A 

"o 


4 


alle die Länder von höchſtem Intereſſe, 
einer Ausfuhr nach China auch ſernerht 
haben wollen. Es wird ſich darum han 
müffen, ſich in der rechten Weise in Ching "4 
zuführen und Reklame zu machen, fo wie, 
etwa von den Ameritanern in großzüg e 
Maße geſchieht. Gewig it das legte Jiel m 
chineſiſchen Regierung eine Entfaltung der if 
nen Wirtſchaftskräfte Chinas. Aber erker 
es bis dahin noch ein weiter Weg, und Any 
tens kann China die Hilfe von anderen, agi 
ſtriell weiter entwickelten Ländern dabei 


Gewiß iſt 


Einfuhr von fertigen Textilwaren um 60 Pro- nicht entbehren. 10 


Das deutſche Schul weſen in Südweſt ift | etma 12 000 Schilling geſpendet. 


Bieliger Theaterbrief 
Geſamturteil ergeben. Regie, Bühnenbild, muſikaliſche Ber- 


Paſſionsſpiel 
8 ; bindung, Einzelfpiel, Zuſammenſplel zeigten durchweg eine 
$ Es gehört für den Poſener, den der Weg an den | uß Höhe hei Leitung, 1815 it über dem Niveau eg Pro- 
der Beskiden führt, zu den größten Erlebniſſen, hier in ie; vinzbühne ſteht. Als belonders eindrucksvoll wären vielleicht 
lig, eine Stadt zu finden, die ſtärker als ſonſt eine Stadt in zu nennen die Geftalten des Pilatus und die des 8, 
Polen ihr deutſches Gepräge gewahrt hat. Das gilt nicht nur auch die Geſtalten der üdiſchen Prieſterſchaft. Hier die 
für die in Stein erſtarrten Zeugen der Vergangenheit, die ee pem an Kultur des allesbeherrſchenden 
wir ja in anderen Städten Polens ebenfalls finden, das Mone une, die doch ſchon ihre Entwurzelung in der gro- 
gilt auch für das geiſtige Leben der Stadt, wie es ſich dem ßen Weltenfrage: „Was iſt dle Wahrheit?“ offenbart, die 
Beſucher darbietet. Mit den ſtärkſten Eindruck aber ver- | darum zu einer wirklich verantwortungsvollen Entſcheidung 
mittelt die Tatſache, daß diefe Stadt bis in die Gegenwart | aus der Wahrheit nicht mehr fähig iſt, dort der von Ueber⸗ 
eine deutſch⸗ Berufsbühne erhalten hat, die dank einer feſten ziviliſation und ihren leibl chen und ſeeliſchen Giften ger- 
Theater-Gemeinde in dieſem Winter I — trotz der in ſetzte Herodes, A einzig zitterndes Nervenbündel voll 
der Tertil-Stadt ſehr ſpürbaren Wirtſchaftsnot — ihren | wiſſenſchaftlichen A erglaubens und Wunderſehnſucht, das 
en u auf vier Aufführungen die Woche her⸗ Sp an ſchon in viiene e Wie meme 
$ ; helleniſtiſchen Spätkultur, und zwiſchen ihnen die fanatisch 
Was diefe Bühne künſtleriſch leiſtet, ſteht auf einer gabe in der Tradition erſtarrte und darum reattiv; 
erſtaunlichen Höhe. Das Bewußtſein dieſer Stärke hat auch näre j 1 85 ee j j 
wohl zu dem Entſchluß geführt, in der e ein n dieſem Rahmen die lebenrettende Heilands⸗Tat des 
Paſſions⸗Spiel auf den Spielplan zu ſetzen. Den Mut zu Welten⸗Revolutionärs, des Jefus von Nazareth. Aber hier 
dielem Entſchluß wird man umſomehr bewundern müſſen, verſagt die kritiſche Sonde, wenn ſie ſich an die Bühnen⸗ 
wenn man nicht nur die beſonderen künſtleriſchen Schwierig- geſtalt dieſes Jeſus von Na reth heranwagt. Es wäre ſicher 
keiten eines Paſſions⸗Spieles auf der Berufsbühne voll grundfalſch, die Ehriſtus⸗Darſtellung vom rein Schaufpie- 
; erkennt, ſondern auch die befonderen Schwierigkeiten, die leriſchen her zu beanſtanden. Doch es zeigt ſich an dieſer 
g ſich für ein ſolches Spiel aus der Zuhörer-Gemeinde dieſer | Stelle die entſcheldende Sch e der ganzen Bielitzer Bühne, 
Stadt ergeben, in der ja das deukſchſprechende Judentum denn ganz offenſichtlich läßt fith ſelbſt bei ſtärtſter Befähi⸗ 
eine ſehr bedeutende Rolle ſpielt. Wollte man die Auffüh⸗ gung die. Geſtalt des Weltenheilandes nicht mehr mit den 
rung des Paſſions⸗Spieles — das von einem ungenannten Mitfeln der modernen Bühnenkunſt bewältigen. Jeder Ber- 
S i deu Engndelien anlammengeitelt it — mir ſuch. durch aeſteiaerte Ausdrucksmittel der Geſtalt des Hei- 
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landes und Gottesſohnes gerecht zu werden, ift 
vornherein zum itern verurteilt, denn die Geſtal chen 
mit ihr das ganze Spiel wurzelt in einer unerſchütte r pre 
Glaubenshaltung, die Spieler und Zuſchauer e 
Bannkreis ſchweißt. Gerade von der Gef 
| Chriftus her wird es deutlich, daß ein 
; povp: nur möglich ift als ein Ausdru 
kenninisſpief als l wie das alt 
alter es geprägt hat. Die Löſung der Aufgabe au 
einzig möglichen NENNE Ki 
einmal rer worden. Se 
die das 


aufhört“, zur fla t. 
Wein die 5 mali 


1 von der abſolut künſtleriſchen Seite her beurteilen, wie eine 
Theaterkritikk es vor vielleicht noch anderhalb Jahren tun 
fonnte, jo würde fih zweifellos ein ungewöhnlich günſtiges 


Nur Theat 

einer kleinen Geſellſchaftsſchicht, nur dann mirt 
wieder Ausdruck unſeres pulſenden Lebens ſein ten 
wecken können, wenn es im heiteren wie im ernſtenn 
unverbrüchlich wurzelt in der Olaubensbeweg te i gne 
Gegenwart. Indivldualiſtiſche Bühnenkunst, die oa 
Grundlage der Glaubenseinheit fich glaubt hera Erbe 
dürfen ſeloſt an letzte Glaubensdinge, ift ein üble bes 
Vergangenheit, die gerade die deutſche Bühne 
landes von Grund her wird überwinden müſſen, dein 
zuwachſen in die große Aufgabe, die ihrer heute d 
als je hart. d 


ei 


R 
tetar, 13. April 1934 


Danzigs wirtschaftliche 
Ntwicklung und Polen 


* 
har Ran Zig. Das Statistische Amt in Danzig 
Virtschaden in einem Konjunkturbericht die 
kteten aftliche Entwicklung Danzigs in den 
komm; nf Monaten behandelt. Der Bericht 
* zu dem Ergebnis, dass sich auch in 
Assnah ie Konjunktur unter dem Einfluss der 
zung men der nationalsozialistischen Regie- 
In er gebessert hat. Der Bericht hebt 
Erwe T Reihe die Verringerung der 
Lasacheb s losen hervor und erwähnt die 
erken © dass der Danziger Seeschiffahrts- 
lischen unter dem Einflusse des Danzig-pol- 
merk; afenabzommens in der Berichtszeit 
Stieg von 777983 auf 853 395 N.-R.-T. ge- 


Stäng Bericht konnten freilich verschiedene 
'Stkehr €, die den auswärtigen Wirtschafts- 
Sten Danzigs neuerdings wieder stärker be- 
Nuss "och nicht berücksichtigt werden. Es 
gebadet Bestellt werden, dass Polen unbe- 
King der erfolgreichen politischen Befrie- 
Fanpf u oder vielleicht gerade deshalb — den 
deberg m die Behauptung des wirtschaftlichen 
när Swichts über Danzig wieder in ver- 
z isch em Masse fortführt. Die Danzig- 
yel in en, Wirtschaftsverhandlungen, deren 
aren Ester Reihe die Befreiung des Danziger 
k ten p EEMS nach Polen, von den ihm auf- 
— Ssseln sein musste, haben noch immer 
laber * rgebnisse gezeitigt. Der Dan- 
itung inenverkehr ist trotz einer gewissen Be- 
MR; m Verhältnis zu Gdingen weiterhin 
Haha. Is tan d. Ergänzend sei noch er- 
3 halen i ass der Kohlenumschlag im Danziger 
det die Februar gegenüber dem Januar um 
dle x Hälfte zurückging. Gleichzeitig hat 
Amen sserordentliche Anstrengungen unter- 
w komm um dem Hafen von Gdingen trotz des 
When Vens mit Danzig auch für die Zukunft 
obern Oorsprung vor dem Danziger Hafen zu 
Sp Üsche m Februar fanden im Beisein des 
her thun Handelsministers in Gdingen Be- 
e en zwischen den beteiligten behörd- 
ſtereund wirtschaftlichen Kreisen über den 
$ Pia Mitte usbau der Hafeneinrichtungen statt. 
N une zur ikte dieser Besprechungen standen 
in bau 4 Industrialisierung und zum 
\ ler ster Handels in Gdingen, wobei man 
t Driya reihe an eine stärkere Heranziehung 
Pana en Initiative denkt. Ferner sollen die 
aun ben und verschiedene Umschlags -Ein- 
lane Weiter ausgebaut werden, und durch 
dene ng des Zollpersonals soll die Ab- 
Regi t ist er Schiffe beschleunigt werden. Im 
Kanerun dieser Tage zwischen der polnischen 
EN £ und dem französisch- polnischen 
Q den, do tium ein Vertrag abgeschlossen 
Lieht! * neue Bauten im Hafen von 
mu im Werte von 12—14 Mill. z? vor- 
enn man diese Massnahmen im Zu. 
e betrachtet, so sind sie natürlich 
Ung angetan, die Hoffnungen auf einen 
Walzen ei de Ausgleich zwischen Danzig 
ag pen zu beleben. 
be, der Darstellungen bedeuten keine Kritik 
a i zig-polnischen Verständigung, sie 
| h Bi Gegenteil, wie notwendig es. war, 
N auf tung Zu, eslangen und damıt 
4 sse Sicherungen gegen eine 
daes zeelschafflcne Erdrückung Danzigs 
nie? dem N stärkeren Partner einzuschalten. 
| Kr schen War die Bereinigung der Danzig- 
dig ein lehungen die Voraussetzung 
men des erwähnten inneren Aufbau- 
der Danziger Regierung. 


5 Wachen Berung des polnisch - sow letrus - 
Wow Zoli- und ar euere el 


r Scha 
u, 10. April. Am 1. April er- 
ossa Oktober v. J für ein halbes Jahr 
— polnisch - sowletrussische Zoll- 
erlan entabkommen, weshalb wegen 
en rung desselben Verhandlungen 
Rung varden. Da von russischer Seite 
= zu bestehen scheint, schon jetzt 
an dels Wünschen nach. einem regel- 
ng vertrag nachzukommen, soll die 
> T ein Jahr abgeschlossen wer- 
Veti möglich, dass Sowjetrussland 
* — zungerung für ein halbes Jahr 
utet Sammenhang mit dieser Nach- 
te un dass die von gewisser polni- 
les Hana ommenen Bemühungen, an 
dierten „Sowpoltorg“ die 
Volim pirog) mit monopolistischen 
ar en zum Handel zwischen 
Sowjetunion zu setzen, von 


N un 
ês gern 
tien worzi D ner werden, da die 


| Wa "ternehmen unmittelbar au trajen 
Y A hland 
er 8 Erfol auf agr arf- 


r chem Gebiet 
h reg sich 


auch die günstigen Auswir- 
Mit der nationalsozialistischen Re- 
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olg der neuen Agrarpolitik 
; miy dren rel ersten Anzeichen des Er- 
| Age? neuen nwenige Monate nach dein 
der enentl auernpolitik zu bemerken. 
0 enge Sich das für die 
d e unehmenden Kaufkraft 
MESS dur pändwirtschaft aus, die ganz 
Mig für La die Umsaizsteigerungen der 
eee en Putzen und auch dursb 
t $ atzes ä 
f ala, S ung in E Bern Dünger 
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A über denn chat im Jahre 1933134, 
N vierte) panre 1932/33 eingetreten 
eh r illlarden Reichsmark be- 

S, dete auzsläufig in der Gesamt- 


' itaj denn diese Summ 
i ae Kaufkraftsteigerung er 
N hat sich darüber hinaus, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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nach den Untersuchungen des Instituts für 
Kenjunkturforschung, um namhafte Beträge 
verringert. Die Bilanz der deutschen Land- 
wirtschaft ist aktiver geworden. 

Auch die neue Aussenhandelspolltik 
mit ihrem Ziele einer weitgehenden Selbst- 
versorgung der deutschen Volkswirtschaft 
tritt deutlich bei einer Betrachtung der Ver- 
besserung auf agrarischem Gebiete zutage. Der 
Einfuhrüberschuss an Nahrungs- und Futter- 
mitteln, der im Jahre 1932 noch 1.8 Milliarden 
Reichsmark betrug, wurde im Jahre 1933 auf 
rund 1.3 Milliarden RM gesenkt. Somit ist die 
Handelsbilanz um eine halbe Milliarde Reichs- 
mark entlastet worden, und zwar nicht nur 
teilweise durch den Rückgang der Einjuhr- 
preise, sondern vielmehr zum grösseren Teile 
durch die Steigerung der inländischen Er- 
zeugnisse. 


indirekter Hande! Polens mit Litauen 


o Warschau. 9. April. Wie aus Wilna 
berichtet wird, sind aus Polen im März d. J. 
auf Umwegen nach Litauen 4 Waggons mit 
Konfektion und Textilwaren aus Lodz, Bielitz, 
Widzew und Białystok 3 Zisternen Petroleun 
und 3 Waggons verschiedener anderer pol- 
nischer Erzeugnisse versandt worden. 


Bau eines neuen Holzhafens in Gdingen 


o Warschau, 9. April. Die Verladung 
von Holz in Gdingen hat bisher grosse Schwie- 
rigkeiten bereitet, da kelne geeigneten Verlade- 
stellen im Hafen vorhanden waren und man 
die Verladung an 4 Punkten vornahm. Zwischen 
dem Seeamt und der polnischen Holzexport- 
agentur der staätlichen Forsten ist jetzt ein 
Abkommen getroffen worden, nach dem ein 
neuer Holzhafen mit Lagerplätzen von 120 000 
Quadratmetern errichtet wird. Ein Teil des 
Geländes wird bereits in diesem Jahre seiner 
Bestimmung zugeführt werden, da mit den 
Bauarbeiten bald begonnen wird. Der neue 
8 5 wird neben dem Kriegshafen er- 
richtet. Pi 


Der Saatenstard in Polen 


o Warschau, 11. April. Nach den Mit- 
teilungen des Statistischen Hauptamtes war 
der Stand der Saaten in Polen am 15. März 
folgender (5 = sehr gut, 4 = gut, 3 = mittel, 
2 mässig, 1 = schlecht): Weizen 3.1, Roggen 
3.2, Gerste 3.1, Rübsamen 3.2 und Klee 3. Im 
Vergleich zum November v. J. ist der Stand 
von Weizen, Roggen und Klee unverändert ge- 
blieben, dagegen ist der von Gerste und Rüb- 
samen etwas schlechter geworden. 


Kontrolle der Verzinsung der Einlagen 


dk. Das polnische Finanzministerium hat die 
Genossenschaften, die bankähnliche Ge- 
schäfte treiben, und weiterhin auch sämtliche 
anderen Genossenschaften angewiesen, ab 
25. April d. Js. in ihren Lokalen an sichtbarer 
Stelle eine Tafel anzubringen, die den Zinssatz 
für Einlagen kenntlich macht. An jedem Ka- 
lenderquartalsletzten müssen die Genossen- 
schaften dem Finanzministerium den Nachweis 
erbringen, wie hoch der Prozentsatz, den sie 
für Einlagen bezahlen, ist. Ferner wird von 
Zeit zu Zeit von eigens hierzu bestimmten 
Sparkassenverbänden und Banken öffentlichen 
Rechts eine Kontrolle über die Genossen- 
schaften ausgeüsat werden. 


Deutsche Kraftwagen 
auf der Posener Messe 


Der Reichsverband der deutschen 
Automobilindustrie verhandelt mit 
der Posener Messeleitung über die Beteiligung 
deutscher Auto- und Motorradfirmen. Die 
deutsche Kraftwagenindustrie beabsichtigt, auf 
einem gemeinsamen grossen Stand auszu- 
stellen. Das Interesse französischer, tschechi- 
scher und anderer Autofirmen ist dadurch 
stark gewachsen. Man erwartet, dass die 
Posener Messe bedeutende Transaktionen der 
Kraftwagenabteilung vermitteln wird. 

Auch die grossen deutschen Elektro- 
konzerne werden auf der Posener Messe 
ausstellen. Im Zusammenhang damit ist mit 
einer verstärkten Beschickung der Messe durch 
čie polnische Elektroindustrie zu 


` rechnen. 


Rückgang der Arbeitslosigkeit noch 
stärker verlangsamt 


* Warschau. Der Rückgang der Arbeits- 
losigkeit hat sich in der ersten Aprilwoche 
Welter verlangsamt. Die Zahl der amt- 
lich gezählten Arbeitslosen ist in dieser Woche 
nur noch um 2100 zurückgegangen und stellte 
sich damit am 7. 4. auf insgesamt 387 000. In 
der Hauptstadt Warschau ist sogar wieder 
eine kleine Steigerung der Arbeitslosigkeit 
zu verzeichnen gewesen. ` 


“Ostoberschiesisches Unternehmen baut 
Wasserleitung in Indien 


o Kattowitz, 6. April. Die „Ferrum“. 


A.-G. in Kattowitz hat einen Auftrag zum Bau 
einer Wasserleitung in Pallisavol im Staate 
Trawancore in Britisch - Indien erhalten. Es 
sollen 2000 t Eisenröhren für hohen Druck für 
eine 20000 PS erzeugende hydro- elektrische 
Turbinenanlage geliefert und eingebaut werden. 


Märkte 


Getreide. Danzig, 11. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen. 130 Pfd.. 
zum Konsum, ohne Handel. Roggen. 120 Pfd., 
zur Ausfuhr 9,00, Roggen. neuer, zum Konsum 
9.15. Gerste, feine, zur Ausfuhr 9,75---10.10, 
Gerste, mittel, It. Muster 9.25 9.60. Gerste, 
114 Pid. 9.10, Gerste, 117 Pid. 9.25, Viktoria- 
erbsen, prima 17--18.50, Roggenklele 6.30 bis 
6,40, Weizenkleie, grobe 7.50. Welzenschale 
a A 8-9, 

cken $ ufuhr nac g in Wage.: 
Roggen 12 Klele und Oelkuchen 1. 


N 


ə 


12. Apri. Amtliche 


; P 
Getreide, ar A Sion 


Notierungen für 100 


Poznań. 
Transaktionspreise: 

R en 660 WW 14.75 1 

“er 75 tO. o. „ „ „ 14.70 

Roggenkleie 45 to 1000 

Hafer DW. „ „ S 13.00 

ma EIO 90 Rei 12.75 

Richtpreise 

. 14.50-14.75 
VVV 
nn ER 15.25-16.25 
Gerste. 695—705 el. s s >» 14.75—15.25 
Jerste, 675—685 gl. . u. . 1425—14.75 
Hafer „ 12501275 

‚oggenmehl (65%) -. 139.50 —20. 

Veizenmehf (65%) . . . 25.25 — 27. 
Roggenkle fe 10.25 — 1100 
Weizenkleie . a  1075—11.25 
Weizenkleie (grob) . e . . . 11.50-12.00 
Leinsamen 53.00—56.00 
Sen. a a a SOOO 
Sommerwicke . 2 2 . 2... 18.50-14.00 
Peluschken . . 2 e e » s . 1400-—15.00 
Felderbsen 17.00-18.00 
Viktoriaerbs en. 25.00—30.00 
Folger erbsen « . 20.00-21.00 
Sulnpn eng ue „in. a 710 7.75 
esadi aidi Fa ANA 8 Er gr 
sera ella nnr * — ) 
Klee, roi, rob EUS 120.00--2.0.00 
Klee. weis n 60.00 90.00 
Klee. schwedisch . . . . 95.00 —125.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. . 90.00--110.0% 
Klee. gelb in Schalen 30.00 — 35.00 
Wundkl ee 90.00 110.00 
inkarnatkl eee 90.00 —1 10.00 
Timothyk lee . 28.00—30.00 
Rayygras „355 „ „„ „ 49005500 
Speisekartoffeln 2.80 — 3.00 
Kartotieltiocken 5 . 14.00—15.00 
Lein kuchen r 20.50—21.00 
Laps kuchen 14.50 —15.00 
Sonnenblumenkuchen . . . 14.00—15.00 
SOlaschtaf  ; Neu A E ET 19.00— 19.50 
Blauer Mohn N 42.00—48.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen. Weizen. Hafer. Braugerste. Rog- 
gens, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. F 

Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 1170 t, Weizen 860 t, Gerste 60 t, Hafer 
120 t, Roggenmehl 53 t, Weizenmehl 15 t, 
Rcggenkleie 330 t, Weizenkleie 115 t, Gersten- 
kleie 30 t, Viktoriaerbsen 35 t, Folgererbsen 
15 t, blaue Lupine 15 t, Mais 6 t, Gemenge 5 t, 
Retklee 17.5 t, Sänereien 19.3 t, Pflanz- 
kartoffeln 205 t. Fabrikkartoffeln 120 t, Kar- 
toffelmehl 1025 t, Dextrin 500 t, Sirup 5 t. 


Getreide.. Bromberg, 12. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg irei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 15 Tonnen 
14.75, Weizen 20 Tonnen 17.25 zl. Richt- 
preise: Weizen 16.75 17.00, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mabhlgerste 13.50-13.75 Schw; 
Hater 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26--28.75, Rog- 
genkleie 10.50 — 11. Weizcukleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 1.50 — 12. Winterraps 
42--44, Peluschken 12--13. Felderbsen 16-18.50, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 25-—28.50, 
Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50—8.50. Raps 42—44, Serradella 
11—11.50, Gelbklee abgesch. 90--110, Weiss- 
klee 70--95, Rotklee 160—220. Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21--22, Rapskuchen 
14.50— 15.50, Sonnenblumenkuchen 14.50 — 15.50, 
blauer Mohn 42--48, Senf 32-34. Leinsamen 
50.55. Witken 12.50 13.50. Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelilocken 15--16. Speisekartoffein 

Pflanzkartoffeln 4.254. 75. Trocken- 
schnitzel 8.50--0, 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2389 t. 


Produkteubericht. Berlin, 11. April. Ge- 
ringe Preisveränderungen und unbedeutende 
Umsätze sind weiterhin das Hauptkennzeichen 
des Getreidemarktes. Das Angebot in Brot- 
getreide auf Basis der Mühleneinkaufspreise ist 


weiter ausreichend, bei der gegenwärtigen Ver- 


sorgungslage kommen aber nur vereinzelt Ab- 
schlüsse, hauptsächlich an die Provinzmühlen, 
zustande. Am Mehlmarkt besteht weiter Kauf- 
lust, jedoch wird das Geschäft durch die 
wiederum erhöhten Mühlenofferten erschwert. 
In Hafer ist die Umsatztätigkeit am hiesigen 
Platz geringer geworden, an der Küste und an 
den Oderstationen bleibt das Preisniveau gut 
behauptet, Das Angebot hat sich nicht ver- 
stärkt. Gerste in Industriesorten zu gedrückten 
Preisen gefragt. Exportscheine sind auf 
gestriger Basis angeboten. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 10. April. Markt- 
preise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 
2049, darunter Ochsen 498, Bullen 622, Kühe 
und Färsen 929, zum Schlachthof direkt 18, 
Auslandsrinder 11; Kälber 3359, Auslandskälber 
67: Schafe 4987; Schweine 20486. Rinder: 
Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts, jüngere 33-34, sonstige vollil. 
31-32. fleischige 28--30, gering genährte 24 
bis 26. Bullen: jüng. vollfl., höchst. Schlachtw. 
30, sonstige vollfl. oder ausgemästete 27—.29, 
fleischige 24-26, gering genährte 21—24. Kühe: 
ink. vollfl., höchst. Schlachtw. 25—27, sonstige 
vollil. oder gemästete 21—24, fleischige 16—20, 
gering genährte 11—15. Färsen (Kalbinnen): 
vollfl. ausgemästete, höchst. Schlachtwerts 32, 
vollfl. fleischige 26—27, gering zenährte 
21—24 Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
18--24. Kälber: beste Mast- und Saugkälher 
57—60, mittlere Mast- und Saugkälber 45---55, 
geringere Saugkälber 33—42, geringe Kälber 
19-28. Lämmer, Hammel und Schafe: 
beste Mastlämmer . 43—44, 

te jüngere Masthammel (Stallmasthammsl) 


5 arkes ii ttlere Mastlämmer u 3 — 
m 3840, — Lammer und Hamme 
30 : ‚Schale 34, miitlera & ži 
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geringere Schafe 21-30. Schweine: fett 
Speckschweine über 300 Pfund 50, volifleisch 
von ca. 240 Pfd. 38—40, vollil. von ca 
200—240 Pfd. 36—38, vollfl. von ca. 160—20f 
Pfund 33--36, fleischige von ca. 120—160 Pid 
20—36, Sauen 36--39. — Marktverlauf: Be 
Rindern, Kälbern und Schweinen mittelmässig 
bei Schafen ziemlich glatt. 


Posener Börse 


Posen, 12. April. Es notierten: Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 60 G, 4%%proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5,295) 50 B, 44% proz. Gold - Dollar - Pfandbriefe 
der Pos. Landsch. 37.74—38 G, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 40—41 B 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie HI) 53 
bis 52.80 52.85, 4% proz. Zloty-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft (100 z?) 41.50 G, 3proz. Bau- 
Anleihe (Serie I 43 G, Bank Polski 80 G. Ten- 
denz: ruhig. s 
G = Nachir., B =Angeb., T= Geschäft. *= ohue Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0594 3.0656, London 1 Pfund 
Sterling 15.83 15.87, Berlin 100 Reichsmark 
120.98 — 121.22, Warschau 100 Zloty 57.87 bis 
57.98, Zürich 100 Franken 99.21—99.41, Paris 
100 Fr. 20.21%-—-20.25%, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.32—207. 73, Brüssel) 100 Belga 71.68 bis 
71.82, Prag 100 Kronen 12.73—12.76, Stockholm 
100 Kronen 81.50—81.66, Kopenhagen 100 Kr. 
70.65—70.79, Oslo 100 Kronen 79.40-79.56; 
Banknoten: 100 Ztoty 57.89-58.00. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken - 
Bank-Pfandbrieie (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. April. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.27%%--5.27%, Golddollar 
9.00, Goldrubel 4.65—4.68, Tscherwonez 1.02 
bis 1.08. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
122.05, Montreal 5,29%. 

I Gramm Feingold = 5.9244 2]. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43.90-43.85, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.50—53.40--53.50, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 108.25, Sproz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 6161.40, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 58.25—-57.00, 7proz. Stanilisie- 
rungs-Anleihe 57,88. 

Bank Polski 81.00—80.50—81 (81.25), 
11.75 (11.75), Starachowice 10.55 (10.60). 
denz: uneinheitlich. 


` © Amtliche Devisenkurse 

11. 4. fl1 4. [0 4. 10. 4. 
g | Briot | Geld | Beict 
357 50 359.30] 357.55] 359.35 


Lilpor, 
lens 


Amsterdam = == se m 


Berlin 


ee — r tt 
New York (Scheck — 2855 
Pers . 


172.201 173.008 — | — 
171.00] 171.86] 171 00| 171.84 


Tendens: uneinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. April, 
Tendenz: Freundlich. Die Börse setzte bei 
stillem Geschäft freundlich ein. Eine An- 
regung ging von dem Farbenabschluss aus, der 
recht günstige Ziffern zeigte. Die Aktien wur- 
den % Prozent höher bezahlt. Auch an den 
übrigen Märkten überwogen die Besserungen, 
die sich aber meist unter 1 Prozent hielten. 
Orenstein waren 1% Prozent höher. Durch 
schwächere Haltung fielen lediglich AEG auf 
die mit 27½ nach 28% eröffneten und im Ver- 
lauf auf 26% Prozent zurückgingen. Verstim- 
mend wirkten Mitteilungen eines Börsenblattes 
wonach die Frage der Sanierung immer noch 
nicht angeschnitten werden könne. Der Renten- 
markt lag ruhig und wenig verändert, Neubesitz 
wurden 10 Pig. höher bezahlt. 

Blanco-Tagesgeld für erste Adressen stellte 
sich auf unverändert 4—44 Prozent. 


BR un) aan 1 95%, Abl. ohne Ausl. 2 
2 Amtliche Devisenkurse 
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Sämtl. Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat. 10 Seiten 


einſchlietzlich Unterhaltungsbeilagt, 
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Herren: 
Oberhemden 


Warnung! 


Wir machen nochmals nachdrücklich 
darauf aufmerksam, daß wir auf Grund 
der Warenzeichen Nr. 2959, 7561 und 
7562 des Patentamts der Republik Polen 
das alleinige Recht zur Produktion unseres 


Original Futterrübensamens 


„Substantia“ 


sowie das alleinige Recht zum Nachbau 
desselben sowie zur Herstellung von Ab- 
saaten besitzen. Jeden Nachbau unseres 
Samens sowie jede Verletzung unserer 
oben erwähnten Rechte werden wir rück- 
sichtslos zivilrechtlich wie strafrechtlich 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädels 


zeigen in dankbarer Freude an 


Max Krügeru.rrı, Margarete 
geb, Rauhut. 

Siedlec, den 10. April 1934. 
z. Zt. Krankenhaus Krofoszyn. 


ip großer Auswahl, genau optiseh der Gosıehtsform angepast, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Biplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


strong wissanschaftlicner Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. / 


| Brillen, Hneifer, Lorgnetten rn. 


Al 
Zur Frühjahrspflanzung | 
liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschule jf 
Anlagen in wirklich ers'klassıger, garantiert sortenechter att | 


Deutsches Gymnasium 
Posen, Waly Jagiełły 1/2 


T — — j f 

Für das Schuljahr 1934,35 werden verfolgen lassen. aus Seiden-Ropeline zu niedrigen Preisen sämtliche i D 
üle N 2 Toile de Soie, Seiden⸗ Zarte | 

auch Schüler des 1. und 2. Schul- Saatzuehtwirtschaft Stupia-Wielka ||| Zeile he Fri. ||| Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträuchefilf 

jahres aufgenommen. “e DEORA: ee hemden, Nachthem⸗ Heckenpflanzen, Coniſeren, Rosen etc. 


8 ee x Po 
Winter! Bein len- und 

fac ee, Aus. Hofmann, Gniezno. Tel. 212. ers 
Fabrikpreiſen i großer Sorten- u. Freisverzeichnis m Deutsch od. oln. auf Verlangen J 


Auswahl i 
1 


Anmeldung der Lernanfänger vbis . ͤ⁊ ͤĩ 


zum 14. April in den Dienststunden 
täglich vormittags bis 1 Uhr. 
Die Schul eitung. 


Below- Knolheſche Schule 


Poznan, Wały Jana III. A, 


} Wäſchefabrit 
Neuaufnahmen für alle Gymnaſial⸗ und Leinenhaus Ale 2 Heft der Schriftenreihe „f Ostpolen“ erschien soeben: i 
Neue und Volksſchulklaſſen täglich 12—13 Uhr.] J. Schubert Ri 
= AE > Biatowiez 1 
Schlu f onima Qernanjänger, die unſere Schule beſuchen 8 ene i A 
P ſollen, find bis zum 15. April 1934 auch] | Wroctawska 3 * 
jaiai penn, oh der ftaatlichen deutſchen Volksschule zu u. . 8 2 in urop „ 
z am Somme! — ps 2 er 
„ Aaah pee Made IM melden. Empfehle mich zur An: Bilder von einer Winterfahrt durch das Waldgebiet 
Ana 3 einer: Storo Ui Die Schulleitung. Herrengacberobe von Blato wle, durch Białystok und seine Umgebung | 
er + „Die längere Kostüm- 5 ; - En 2 nag Maß fomie ite alle ind von Marian Hepke. À N, 
jacke“ + „Das deutsche Mode- Für meinen verheirateten a ſolut zuver ſſigen Fach ſchlagenden Arbeiten. geber Heft 1 der Schriftenreihe u. d. T.: „Polesische Reise“ ri 1 
Nn de e A 1 n eklor billigſt. Abſolvent der Ber⸗ von dem gleichen Verfasser schrieb die „Königsberger Allgem. Zeitung‘: 
„Blusen“ / „Tanzkleider'‘ , Hoch- . p liner Zuſchneide „Akademie. ei dem scharfen Auge und mit der gewandten Feder des guten 
geschlossene Kleider‘ 7 „Neue beider Landesſprachen mächtig, fuhe ich zum Erteile auch Unterricht. — . „gezeichnet, jenes, gewaltige Wall * 
Kindermoden" u. v. a. m. ins- 1. Juli oder 1. Oktober anderweitig Konſtruktion von Modellen der Hergtelluns bietet das Büchlein eine Fülle tatsächlichen Materials 
gesamt 100 Modelle zum Selbst- St I nach dem neueſten Schnitt. in rachlichrr und guter Darstellung, so daß es als ein wertvol 27 
achneldern und alle auf den bellie- e ung, Max Podolski, Beitreg für das Verständnis des östlichen Polens wie des polnischen 
genden 3 Schnittbogen! Außerdem da mein Sohn die Wirtſchaftsführung übernimmt. Schneidermeiſter jesamtstaates Überhaupt bezeichnet werden darf, 7 
die interessanten Unterhaltungs- Anfragen an v. Bernuth, Boro wo, p. Czempin. Bonan, Wolnica 4/5, Kreis nur 1.— zi 
Beilagen: „Aus der Welt“ / ‚Neues en Einſömmrige galiziſche Zu beziehen durch i 
“ “ 5 2 Le 
vom Film A 3 Wer ppotographiert, hat mehr vom Leben Spiegel⸗ KOSMOS Sp. Z 0.0, Buchhandlung 
Ko B klis di x Für Zraßling und Sommer karpien Poman. Zwiersyniecka 6, Vorderhaus. 
osmos- uc an ung Photogr. Apparat in größeren u. kleineren Bei Versand mit der Post erbitten wir Überweisung 1 
Mengen hat abzugeben des Betrages, zuzüglich 30 gr. Porto, im voraus auf unse — 


ſehr billig zu verkaufen. u beſichtigen in d. Geſchäfts⸗ Maj. Oleśnica, Postscheckkonto Poznan 207 915. 4 
fteile dieſer Zeitung oder Offerte unter Nr. 7268 pow. Chodzież. — A EEAS OE Wi 
— : s 

eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr voemittag® f 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gag 1 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge j 


Poznan, Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus), 


überfheifiswors (feti) 22 20 
jedes weitere Wort ...manm m a maäm 12 7 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


D Schreibmaſchinen Pianino | ser erteilt jungen | PA q — 
Verkäufe Midah 4 i ; ündli 4 4 BD 
N 2 fedens Trofs zu kaufen geſuch: N Unterricht 2 eee 8 Möbl. Zimmer Š N Geldmarkt J 


Kaufmann uf 


maschinen h 

men,] Offerten mit Preisangabe p ri N x 

vermittelt een und pilie Paginier- t| Klavier -Unterricht off. u. 7302 an die Ge Sonniges, ſauber 

die 1 d. Bojener . e er Se Si i ſchäftsſtelle d. Ztg. . De es 25 
A Vervtel⸗ .. Anni low u i —— — immer N i ý hes, (dtſch. Jude) 

— — jältiger, . Re-] Angebot in Staatlich un Steunographie- für 2 Perſonen evtl, auch . iA ea Inhaber eines 4 
Zum Frühjahr 5 berbol an | Faſaneneiern Poznan und Schreibmaſchinen⸗ Ehepaar, vom 1 Mai ab Nickel, Kupfer iiber. tonageihäftd, ay 
* ungen, Wa iy Ne kurſe. zu vermieten. 76 Antiken zuſammen ſich zu W . 

Nr. 2. Nr 


Kantaka 1, Wohnung 6 | plac Karmelicki 1, W. 24 3500 Stüc, verkaufe Dame im pa 


en, ] 
und Sommer Wittomöbel, Negiftratu.| st bittet 
Evtl. 


Herten» u. Damenkonſekrion] ren, Karteien, zuſam⸗ Dom. Zaleſie, p. Szubin. l i 
Å billig. Hotel Polonia, 


Gummi⸗Mäntel, Wind⸗ menſetzbare ücher⸗ . ͤ ͤ T . ET a aeaee FETTE 
aha Portier, 


jacken, Holen, Lederjoppen, | ihránte. 


Stoffe u. Schneiderzutaten. Stóra i Ska, 
Rieſenauswahl: Meie Marcinkowfkiego 23 i 17 x 
Slighe Pree? A 4 Stellengesuche X 
Nur ; n N 4 
onkekclu Meska“ s q 
„R mlekela M esa r Verkäuferin 
poln. u. beuti% f end, 


Bitte auf Hausnummer 
genau zu achten. 


re 
t ort Stellung, 
a euer Branche 


Schirme 


Koffer Fleißige, ehrliche Frau 
billigstens ſucht 
Bedienungsſtelle 


Czysz, Szkolna 11. 
— — 
Bruno Sass 


Romana 
S 
skiego 1 
7 Hof l. I. Tr 


Damen- und Kinders (früher Wieneruraße 
wäſche aus Lawewel⸗ am Petriplatz) 
Seide, Milaines⸗ Trauringe 

Seide, Toile de ſoie, [Ne nſte Ausführung von 
Seiden-Trilot, Nan⸗ || Goldwaren. Reparaturen. 
ſul, Batiſt, Leinen [Eigene Werkſtatt. Kein vas 
ſowie alle Trikotwäſche || den. daher billigſte Preiſe 
empfiehlt in allen. ðͥty — 
Großen und großer Bauplatz 


Aus wahl mit Gartenland zu vers JJ . FRE PUT 
J. Schubert mire, gu 1 bei 2 I Hrihopätiice Sc Arztlich geprüfte Sonniges, ſauberes, 
vorm. Weber Mur. Goslina, b / Poznan 4 Versehledenes X 0 ben . Krankeuſchweſter PA 
nai | N 2 Pe r 0 Maß, für kosmetiſche u. medi⸗ frei mmer 


b Wüſcheſas ii Stehl 
um äſchefabri 1 Stehlager ei. 
i turen ziniſche Maſſage. 
111 ee ee) A 155 5 Uhr Mate Garbary 7a, W. 9. 


Off. unter 7314 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Madchen 
ſucht Beſchäftigung für 
einige Stunden oder für 
den ganzen Tag. Off 
unter 7310 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
—— — 

Erfahr., bilanzſicherer 
Buchhalter 
Korreſpondent, Deutſch, 
Polniſch, Engliſch, in 
Baur u. Holzfach verſiert, 


ſucht run Off. unt 
7289 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


—— — 
Landwirtſchaftlich. 
Beamter 


Kenntnis: Deutſch, Pol- 
niſch in Wort und Schrift, 
kathol., 28 J. alt, mit be⸗ 
endeter Landw. Schule, 
langjähr. Praxis, guten 
Zeugniſſen u. Empfe í; 
ſucht Stellung. Gel. Zu⸗ 
ichriften unter 7283 an 


nur 3 N S he 
y ornſtein, 
ul dec. ee 12 m! Langes Leben || E. Lange, Poznań Hotel Polonia, Frontzimmer 


i i 98cm Durchmeſſer, 4wm wird Dir ; Zimmer 464. 
Armbanduhren von 152| ° 08r Sto Tonn e Maſchinenabſchriſis. Sprechmaſchinen Stary Rynek 58 W. 5. 
arbeiten Werke, Platten bekann⸗ 


Ringe von 10 21. Eiſenhandlung e 

Chwilkowſki Rogorno. SR e Br in ter ‚Qualität, auch Um⸗ die Geſchſt. d. Zeitung 

une er = Drogrja Warszawska | rs bente r 
Evgl. Mädchen vom 


Poznan. ém. Marcin 40. Poznan 27Grudniati. $| billig ausgeführt, a Poznan Jasna 12. 
a. d. Geſchn. 


Lok | Kaufgesuche | IL 
8) shalber alt ein⸗ In Flaschen & 3 zt unter 727 G 
Gene ô N Kaufgesuche 2 dieſer Zeitung. Autotransporte (er 


Drogengeſchäſt 

an deen ee, Zweiſamilien⸗ Billa Hausverwaltungen Stempel o führt preiswert aus ohne Küczenbenuzung, 
Käufer oder Pächter ab⸗ evtl. im wau befindlich, ſowie gewiſſenhaſte Beauf⸗ jeder Art für Büro und 3 he Bea. in größ. Wohnung von 
zugeben. Wohnung vor zu jes Zimmern, in Poſen | fihtigung übernimmt. Ver- | Privatzwecke werden Speditionsfirma gutzahlender Dame, die 
handen. Angebote unter zu kaufen geſucht. Off.] trauensmann. Gefl. Off. erb. preiswert angee W. Mewes Nach viel auf Reiſen iſt, ge⸗ 
7300 an die Geſchäftsſt. mit Preitangabe unter unter 7287 an die Geſchſt] Chrzanowsk opah, sw. Wojcien . | fugt. Off. unter 7819 
dieſer Bta. erbeten. 71309 d. d. Geſchſt. d. Bta. | dieſer Zeitung. Boznan, aw. Marcin 4. 35-56, d. d. Geichſt. d. Zeitung. 


Lande, welches ſchon in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung als 
Stuben⸗ 
oder Alleinmädchen 
von ſofort oder ſpäter 
Off. u. 7297 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bta 


